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Das neue Atlantjc-Kabkl.
Zwei Kabel im deutschen Besitz verbinden seit

Ansang dieses Monats Deutschland mit Nordame¬
rika. Beide laufen über die Azoren, und beide
gelten als „deutsche“ Ozeankabel. Das erste wurde
am 1. September 1900 dem Verkehr übergeben, das
zweite ist nun vollendet. Aber es besteht ein sehr
bedeutender Unterschied zwischen den beiden Kabel¬
linien. Das Kabel bort 1900 .ist englisches Fabri¬
kat; englische Dampfer haben es gelegt. Das neue

Kabel aber ist deutsches Erzeugnis, und deutsche
Kabelfchiffe nahmen es ein und brachten es aus.

Im Zeitraum weniger Jahre hat sich die deutsche
Industrie aus dem ihr bisher sremden Gebiet des
Qzeankabelwesens derjenigen Großbritanniens^ die
ein Monopol daraus zu haben wähnte, vollkommen
gewachsen erwiesen.

Für das Kabel von 1900 wanderten rund
20 Millionen Mark nach England an die Telegraph
Construction and Maintenance Comp., London, die
das Kabel baute und durch ihre Kabeldampser legen
ließ. Diesmal bleiben die 20 Millionen für das
neue Kabel in Deutschland; die Norddeutschen Kabel¬
werke zu Nordenham haben das Kabel hergestellt,
die deutschen Kabeldampser „Stephan“ und „von
Podbielski“ legten es aus. Die deutsche Industrie
hat also ihre Leistungsfähigkeit bewiesen, einmal
durch Fertigstellung des Kabels selbst, dann durch
den Bau des Kabeldampfers „Stephan“, des ersten
Schisses für solche Zwecke aus deutschen Werfteta¬
blissements (der „Podbielski“ ist noch in England
gebaut), endlich durch die tadellose Verlegung des
Kabels durch den Atlantischen Ozean.

Die deutsche Kabelslotte zählt sonach zwei hoch¬
moderne Kabeldampser, während die Kabelflotte der
Welt aus ungefähr einem halben Hundert besteht,
von denen etwa ein Dutzend nicht englischer Besitz
ist, denn England beherrscht mit seinen Kabellinien
den Erdball und hat das während des Südafrika¬
krieges genügend gezeigt, wie es jetzt noch seine
dominierende Stellung im Nachrichtenwesen von

Deutsch-Südwestasrika und Ostasien aller Welt vor¬

macht. Das neue, rund 7820 Kilometer lange Kabel
haben beide deutsche Dampfer gemeinsam gelegt,
„Stephan“ natürlich die große Ozeanstrecke zwischen
den Azoren und der Küste von Nordamerika zum
größten Teile, und die Auslegung ist von Leiden
Endstationen aus erfolgt.

In den Leiden dieser Kabellegung vorangegan¬
genen Jahren hat die Legung . zweier Ozeankabel
stattgefunden, auf welche die Augen 5er gesamten
Welt, soweit sie sich mit Seehandel und überseeischem
Verkehr beschäftigt, gerichtet waren: die Kabel durch
den Stillen Ozean. Beide sind nun vollendet, das
eine gehört England, das • andere den Vereinigten
Staaten. Ein Jahrzehnt hat es gedauert, bis die
Vläne zu dieser Verbindung tatsächlich zur Aus¬
führung gekommen sind, und während dieser Zert
vergaßen die Amerikaner nicht, fleißig von ihrem
Pacific-Kabel zu schreiben. Am Ende aber stellte
sich heraus, daß, wie in manchen anderen Punkten,
so beispielsweise ttn Schiffbau in der überseeischen
Reederei, auchftn diesem Falle die Leistungsfähig¬
keit der amerikanischen Industrie überschätzt war.
Kein industrielles Etablissement der Vereinigten
Staaten wollte und konnte die Ausführung des Ka¬
bels übernehmen, und so kam es, daß beide Pacific-
Kabel von der britischen Telegraph Construction
and Maintenance Company hergestellt und von
deren Kabeldampfern „Anglia“ und „Colonia“ aus¬
gebracht wurden. Dafür strich die Gesellschaft von
Amerika 40 Millionen Mark ein, und aus diesem
Grunde wurde die Eröffnung der amerikanischen
Linie in aller Sülle angeordnet, man schämte sich
etwas.

Deutscherseits aber ist die tadellose Fertigstell¬
ung des wirklich ersten OzeankaLels eine Leistung.
Wenn Deutschland sich auch noch nicht ein Weltkabel¬
netz zu schaffen beabsichtigt, wozu es durch den Um¬
fang seines Seehandels übrigens voll berechtigt
wäre, so hat es sich doch im Laufe weniger Jahre im
Kabelwesen vollkommen frei von ausländischer In¬
dustrie gestellt. Deutsche Kabel werden im Inland
gebaut, von deutschen Schiffen gelegt, und alle 9le*
paraturen besorgt man heute selbst, während noch
vor 5 Jahren völlige Abhängigkeit von England be-
bestand.

Über die weitere Inangriffnahme großer Linien
verlautet zur Zeit nichts. Wünschenswert wäre ein
eigenes Kabel nach Südamerika, und da die Deutsch-
Allantische Telegraphengesellschaft gute Geschäfte
macht, wird sie wohl in absehbarer Zeit sich weitere
Ausgaben stellen. Der deutsche Handel nach Süd¬
amerika verträgt solche Ausgabe recht wohl.

Zum Schulkompromiß.
Nicht minder lebhaft als die nationalliberalen

Organe, beschäftigt sich die gegnerische Presse mit
der durch den Schulantrag für den Nationallibera¬
lismus geschaffenen Lage. Aus den meisten dieser
Besprechungen leuchtet die Schadenfreude und die
Hoffnung hervor, die nationalliberale Partei werde
an der in ihren Reihen entstandenen Opposition zer¬
schellen. Diese Hoffnung wird sich sicherlich nicht
erfüllen. Sehr ausführlich bespricht das rheinische
ultramontane Hauptorgan, die „Kölnische Volks-
zeitung“, eine Zuschrift des Abg. v. Eynern, der
nicht mit dem Vorgehen der Fraküon einverstanden
ist, an die „Köln. Ztg.“. Abg. v. Eynern erinnerte
in dieser Zuschrift daran, daß die Simultanisierung
der Volksschulen in Köln vor mehreren Dezennien
von der Regierung abgelehnt und die Rückbildung
der Simultanschulen in Kiefeld angeordnet worden
sei. Dazu bemerkt die „Köln. Volksztg.“: „nicht
den Wünschen der Ultramontanen hätte damals
die Regierung nachgegeben, sondern denen der
Protestanten; denn „als die liberale Mehrheit des
Kölner Gemeindekollegiums, gegen den Willen der
Mehrheit der Bevölkerung, die Simultanschule ein¬
zuführen beschloß, stieß sie auf den entschlossenen
Widerstand der evangelischen Gemeirrde, und das
hat bei der Regierung den Ausschlag gegen das
Experiment gegeben.“

Daß angesichts der Opposition im national--
liberalen Parteilager das Zentrum die Aussicht auf
ein erzreaktionäres, ganz seinen Wünschen ent¬
sprechendes Polksschulgesetz sich öffnen sieht, läßt
sich unschwer zwischen den Zeilen der Zentrums¬
presse herauslesen. So schreibt die „Köln. Volks-
Zeitung“: „Wenn die Nationalliberalen nicht mit¬
tun wollen, so ist bekanntlich auch ohne sie eine
große Mehrheit für ein Schillunterhaltungsgesetz
zu haben.“ In ähnlichem Sinne äußert sich die
„Kreuzzeitung“. — Wie aber wird das Schulunter¬
haltungsgesetz aussehen, welches unter Ausschal¬
tung der NationalliLeralen auf Grund eines ultra-
montan-konservativen Einverständnisses zustande
kommt? Diese Gefahr muß . sich die Opposition
innerhalb der nationalliberalen Partei stets vor

Augen halten ! Das tut der geschäftsführende Aus¬
schuß der nationalliLeralen Partei in Westfalen, der
am Sonntag in Dortmund tagte. Man war dort,
wie das „Rheinisch-Westfälische Tageblatt“ berichtet,
allgemein der Ansicht, daß die Einigung der Na¬
tionalliberalen mit den Konservaüven in diesem
Falle schon um deswillen gutzuheißen sei, weil sonst
ein Zusammengehen der Konservativen mit dem
Zentrum und damit für die Simultanfchule etwas
viel Schlimmeres gekommen wäre.

In Lütgendortmund hielt der Landtagsab¬
geordnete W e st e r m a n n eine Rede, die das
Schulkompromiß durchaus guthieß. Westermann
vertrat betreffs der Simultanschule die Ansicht,
daß sie Duldsamkeit in religiösen Dingen voraus¬
setze, aber nicht erzeuge; vielmehr trage sie bei all¬
gemeiner Einführung die Gefahr in sich, daß sie
Uneinigkeit und Unfrieden bringe. Wir ziüeren
diese Sätze lediglich, ohne. uns damit identifizieren
zu wollen. Erwähnt sei noch, daß Herr Wester¬
mann sagte die Fraktion habe in fünf oder sechs
Sitzungen die Materie sehr eingehend in allen ein¬
zelnen Teilen durchberaten. Herr Westermann
widerspricht also, zwar nur indirekt, aber doch sehr
scharf der Behauptung, daß eine Übereilung stattge¬
funden habe. Die drei in der Debatte auftreten¬
den Redner, darunter zwei Lehrer, teilten die An¬
sichten des Abgeordneten und erklärten sich insbe¬
sondere grundsätzlich für die konfessionelle Schule.

Im Kreise Bochum, der zum Landtage mit
Dortmund gemeinsam wählt, hat dagegen die
Opposition gegen den Kompromißantrag scharf ein¬
gesetzt; sie kam namenllich in zwei Versammlungen
in Gelsenkirchen zum Ausdruck. Indessen beschloß
der Verein der nationalliberalen Jugend inBochum,
sich an der Protestbewegung gegen die national¬
liberale Fraktion des Landtages nicht zu beteiligen
und den geplanten Vertretertag in Frankfurt a. M.
nicht zu beschicken.

$>er Krieg.
Die gestrige Meldung, daß die russische Port

Arthur-Flotte, einen erfolgreichen Ausfall ge¬
macht habe, verdichtet sich heute zu der Angabe, daß
am Montag abend vor Port Arthur eine Seeschlacht
stattgefunden habe, über deren Ausgang allerdings
nichts gesagt wird. Eine weitere Meldung, wie die
erste aus Tschifu, weiß zu berichten, daß die Ja¬
paner um die angegebene Zeit einen gleichzeitigen
Angriff auf Port Arthur zu Wasser und zu Lande
planten und daß das russische Geschwader ausge¬
laufen sei, um eine Kooperation der japanischen

Land- und Seestreitkräfte zu verhindern. Die bei¬
den Meldungen lauten:

Tschifu, 7. Juni. (Reuter.) Man glaubt
hier, daß eine Seeschlacht gestern abend im Golf
von Petschili stattgefunden hat. Dampfer berichten,
daß sie ein heftiges Feuer gehört haben; ähnliche
Berichte kommen auch aus anderen Quellen. Die
Bewohner der Hügel um Tschifu hörten eine Kano¬
nade und sahen von der See her heftiges Auf¬
flammen. In Talienwan erhält sich das unbe¬

stätigte Gerücht, daß das Schlachtschiff Ja-
schima auf eine Mne aufgelaufen und gesunken
sei.

Tschifu, 7. Juni. (Reuter.) In vergangener
Nacht machten die Japaner augenscheinlich einen

entschlossenen Versuch, gegen Port Arthur von der

Landseite her vorzugehen. Eine Dschunke, welche
einen Punkt drei Meilen südlich von Dalny verließ,
hörte eine Kanonade nordwärts von Port Arthur
von 7 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags, nach
welcher Zeit das Schiss außer Hörweite kam. Es

I scheint, daß die Japaner gestern einen Angriff zu
> Lande und zu Wasser aus Port Arthur geplant
i haben. Als die Russen dies bemerkten, schickten sie
| ein Geschwader aus, um eine Schlacht zu liefern

und zu verhindern, daß die japanischen Schiffe mit
den Landstreitträften Msämmenwirkten.

Tschifu, woher die beiden Nachrichten stammen,
steht zwar als Fabrikationsort von Zeitungsenten
im besten Renommee, immerhin kann auch einmal
eine von dort kommende Nachricht wahr sein. Auch
in Petersburg war am Montag in später
Abendstunde das Gerücht verbreitet, der General-
stab habe die Meldung von einem schweren Kampfe
zwischen der russischen und japanischen Flotte in den
Gewässern von Port Arthur erhalten. • Ein japa¬
nisches Panzerschiff und mehrere japanische Tor¬
pedoboote seien zerstört worden. Das Auslaufen
der russischen Flotte wäre möglich, da die russische
Flotte zu melden weiß, daß die Hafenein¬
fahrt von Port Arthur von allen Hin¬
dernissen gesäubert sei. Wenn das Lon¬
doner Blatt gleichzeitig meldet, daß die russische
Flotte operationsunfähig sei. da sie über. keine
Ko h l eit verfüge, so ist diese Angabe mit der ge¬
bührenden Vorsicht aufzunehmen.

Auf Port Arthur beziehen sich noch folgende
Depeschen:

Tokio, 7. Juni. Admiral Togo meldet:
Trotz rauher See nimmt die Säuberung der Tälien-
wan-Bucht von Minen in befriedigender Weise ihren
Fortgang. In den Tagen vom 3. bis 6. Juni
wurden 41 Minen entdeckt und zur Explosion ge¬
bracht. Ein Chinese, der früher Lotse war, leistet
uns jetzt nützliche Dienste. Für flache Schiffe ist
eine sichere Fahrstraße aufgefunden worden.

Tokio, 7. Juni. (Reuter.) Neuere Meldungen
von dem Port Arthur blockierenden Geschwader be¬
sagen, daß das kürzlich durch einen japanischen
Torpedo zerstörte Kanonenboot ein solches vom
Typ Gremschaschtschi war, nicht vom Typ Giljak,
wie zuerst gemeldet wurde. — Admiral Katooka
hat Rekognoszierungen nach Sanschantao und Ta-
kutao unternommen.

London, 8. Juni. (T e l e g r a m nt.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio von gestern: Ter
Kommandant der vierten Flottille, welcher von Re¬
kognoszierungen vor Port Arthur an seinen
früheren Standort zurückgekehrt ist, berichtet über
den am 4. d. Mts. erfolgten Untergang eines seinem
Glauben nach russischen Kanonenboots von dem
Typ „Giljak“. Zugleich meldet er, daß ein zweites
russisches Kanonenboot von demselben Typ und zu
derselben Zeit eine Melle von der Küste in die Luft
geflogen sei.

Von verschiedenen Seiten werden wichtige
E r e i g n i s s e in der Mandschurei und im Norden
der LiautunghalLinsel angekündigt: es wird ange¬
deutet, daß für die russische Armeeleitung die Zeit
der Offensive gekommen sei. Nach Peters¬
burger Berichten, die in Paris angekommen sind,
soll Kuropatkin am Montag dem Zaren das Wört¬
chen „Lch'elano“ — es ist geschehen — telegraphiert
haben. Man glaubt (so wird dem „Berl. Lokal-
Anz.“) aus Paris gemeldet), daß es sich dabei um

die Erfüllung eines von Kuropatkin gegebenen wich¬
tigen Versprechens handle. „Die Stimmung der
Petersburger Militärkrerse ist durchaus zuversicht¬
lich, well alle Nachrichten aus Kuropatkins Haupt¬
quartier darin übereinstimmen, daß die wichtige

| Position Siuyen russischerseits mit größter Hart-
; näckigkeit verteidigt werden soll. Ein russischer Er-
! folg an diesem strategisch wichtigen Punkt wäre die

Vorbedingung des Entsatzes von Port Arthur. In
Graf Keller und Baron Stakelberg sieht Kuropatkin
die Männer seines Vertrauens. Diese haben Mittel

gefunden, sich mit General Stössel in Port Arthur
regelmäßig zu verständigen. Stössel sendet Be*
friedigende Meldungen, desgleichen General Linie¬
witsch.“

Dem „Dally Expreß“ wird ferner aus dem
russischen Hauptquartier in Liaojang berichtet:
Kuropatkin hat in den letzten vier Wochen seine
Armee gründlich reorganisiert. Die Truppen sind
bei ausgezeichneter Gesundheit und siegesbewußt.
Der Vormarsch steht augenscheinlich bevor, da die
fremdländischen Mllitärattachees die 'Weisung emp¬
fingen, sich für den 9. Juni reisefertig zu halten.

Wir verzeichnen endlich folgenden russisch¬
offiziellen Bericht, aus dem u. a. hervorgeht, daß die
Russen sich von Norden her der Linie Port Adams-
Pitzewo nähern:

Petersburg, 7. Juni. Ein Telegramm des
Generals Szacharow an den Generalstaü
von gestern besagt: In der Umgebung von Föng-
wangtscheng ist die Lage unverändert. 'Eine japa-
nische Abteilung, die südlich von der Station Wa-
fangou beim Dorfe Judsiatun eine Stellung ein-
aenommen hatte, räumte dieselbe im Laufe des
4. Juni und zog sich zur Station Wafangian und
hierauf weiter nach Süden zurück, wobei sie von der
russischen Reiterei verfolgt wurde. — Am 3. Juni
griff japanische Infanterie eine russische Streifwache
in der Umgebung von Saimadsa an. Das Gefecht
dauerte gegen iy2 Stunden, auf russischer Seite
wurden 2 Mann getötet und 6 verwundet.

Von einem weiteren Vorpostengefecht berichtet
folgende Depesche:

Tokio, 7. Juni. (Reuter.) Eine Zlbtellung der
japanischen Streitmacht, welche in Takuschan ge-
landet ist, überraschte und schlug am Sonntag eine
Kosakenabtellung bei Kauchiatun auf der Straße
nach Kintschau, etwa 6 Meilen nordwestlich von

Takuschan.
Ein erschossener Kriegsberichterstatter.

Mutschwang, 7. Juni. (Reuter.) Als der
Kriegs - Korrespondent des Londoner
„Daily Telegraph“ Etzel und der Kor¬
respondent der „Dally Mail“ Brindle, die in der
letzten Zeit sich mit der Beobachtung der Bewegun¬
gen der Räuberbanden beschäftigt hatten und in einer
Tichunke von hier weggefahren waren, sich auf der
Höhe von Schwantaitze bei Jnkou befanden, wurde
nach ihnen von chinesischen Truppen geschossen.
Etzel wurde getötet, Brindle kam, wie man

glaubt, unversehrt davon.

Die Russen in Korea.
Söul, 7. Juni. (Reuter.) Nach einem Tele¬

gramm des japanischen Konsuls in Gensan sollen
sich die Russen von Hamheung in der Richtung auf
Pingyang zurückziehen. Der Konsul meldet ferner,
daß Kosaken den Ortsvorsteher von Könwin durch
Lanzensricke getötet hätten, well er es ablehnte, sie
mit Verpflegung zu versorgen.

Russische Flottcnspenden.
Petersburg, 7. Juni. Das Komitee zur Ver¬

stärkung der Kriegsflotte, unter Vorsitz des Groß-
fürsten-Thronfolgers, hat bisher von den eingegan¬
genen Spenden im Betrage von etwa 8 Millionen
Rubel gegen 2 Millionen verausgabt zur möglichst
schnellen Verstärkung der Flotte ausschließlich durch
neue Schlachtschiffe. Zum Ankauf von Handels¬
dampfern sind die eingegangenen Spenden nicht be-
nutzt worden.

Im rusiischcu Hauptquartier.
Eine interessante Schilderung des Treibens

im russischen Hauptquartier entwirft der Engländer
Douglas Story in einem Briefe aus Liauyang:
Kein Volk hat den strategischen Wert der Eisen¬
bahnen so vollständig zu benutzen verstanden, wie
die Russen; der russische „Handlanger“ ist der Eisen-
bahningenieur, jede Kanone, jeder Geschützwagen,
jeder Mann der Viertelmillion in der Mandschurei
ist mit der Bahn hierhergekommen. Man ist daher
nicht überrascht, wenn man das Hauptquartier des
mandschurischen Heeres in einem Eisenbahnwagen
findet. Liauyang ist eine quadratisch gebaute, gelb¬
lichgrau gefärbte chinesische Stadt, die sich schnell
über ihre Schlammmauern hinaus in Vorstädten
ausgebreitet hat. Nach Südwesten liegt die Eisen¬
bahnstation. Die Beamten, die in Waggons, in
Hütten, in Villen der Eisenbahnverwaltung wohnen,
sind die Offiziere des Stabes, Adjutanten, die
Häupter der militärischen Abteilungen. Vor vier
Jahren kannten die Chinesen Liauyang nur als die
Stätte eines mittelalterlichen Sieges über die ein¬
dringenden Koreaner. Heute ist es der Schauplatz
der Heere, die die Eindringlinge in Korea zurück¬
schlagen sollen. Einen Pistolenschuß entfernt von
dem vollkommen eingerichteten Wagen des jetzigen
Generals liegt die Pagode, die das Hauptquartier
des Befehlshabers aus dem 13. Jahrhundert be¬
zeichnet. Wie bei jeder modernen Kriegführung,
fehlt es völlig an dem Pomv und den Trophäen
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der Schlacht. Man sieht keine Kanonen. Die

Flagge, die dasHauPtquartier bezeichnet, ist nur ein

größeres Tuch. Nur wenige Posten sind aufgestellt.
Die wissenschaftlichen Faktoren fallen am meisten
auf. Die Offiziere sind Leiter des Verpflegungs¬
oder des Transportwesens. In der Luft steht man

Telephondrähte. Die Offiziere in Uniform sind
nur eifrige Voten, die Depeschen vom Eisenbahn¬
wagen zu den Männern in Hemdsärmeln aus dem

Telegraphenamt tragen. Der Krieg des 20., Jahr¬
hunderts macht im Hauptquartier den Eindruck, als
ob man sich im Kontor eines Börsenmaklers be¬

fände. General Kuropattin ist ein Mann von

eisernem Willen. Er ist als Soldat nach der Mand¬
schurei gekommen, und er wird sich von seiner Auf¬
fassung von seiner Pflicht durch keine Schmeichelei
abbringen lassen. General Kuropatkin verliert
niemals das Endziel aus dem Auge; dieses zu er¬

reichen opfert er alles. Er will den Sieg erzwingen,
nicht darum spielen. Der Krieg ist zu jung, als

daß er viel von seinen soldatischen Fähigkeiten ge¬

zeigt haben könnte. Seine Operationen sind zurück¬
haltend imb- weitsichtig. In seinem Heere dringt
seine persönliche Oberaufsicht durch bis auf die

Einzelheiten, auf Kohlen und Pferde, die Auf¬
besserung der Wege und die Verteilung der

Korrespondenten, die Schulung der chinesischen Be¬
amten und die Leitung der Kriegsgerichte. $urj)=
patkin ist ein Soldat, der die Fragen, die der

Dienst mit sich bringt, vom Pfeifenton für den ge¬
meinen Soldaten bis zum Marschallstabe kennt. Er
ist derb und impulsiv und ein Stratege von unend¬
licher Geduld und Genauigkeit. Wie Napoleon,
Moltke, Grant und Kitchener glaicht er an die Macht
der Zahlen. In der Summe seiner Batterien und
Bataillone liegt das Geheimnis seiner Kraft. Vor-
Postengefechte können die schließliche Anordnung
seiner Pläne nicht berühren, wie dramatisch sie sich
auch gestalten mögen. Ein Soldat, der nur am

Schrerbpult sitzt, ist der Oberbefehlshaber hier in
Liauyang nicht. Persönlich mustert er die Truppen,
bewillkommnet er die ankommenden Regimenter und

beschleunigt er den Aufbruch der Bataillone, die an

die Front gehen. Von Port Arthur bis Mukden,
von Ningkou nach Fänghwangtschöng hat er selbst
die Bezirkskommandos besichtigt, die Stellungen
untersucht und sich mit allem vertraut gemacht. Im
russischen Heere herrscht wie im russischen Haushalt
eine Vertraulichkeit im Verkehr und eine Offenheit,
die anderswo unbekannt ist. Jede Kompagnie ist.
eine Familie, jedes Regiment ein Clan, das Heer
eine gleichgesinnte Gesellschaft. Der Hauptmann
einer Kompagnie, der Oberst eines Bataillons, der
Befehlshaber, eines Heeres, jeder ist nur der
Vater der unter ihm Stehenden, wird wie ein

solcher geliebt und bei seinem Vornamen genannt.
Für den Oberbefehlshaber sind Unteroffiziere und
Gemeine feine Kinder, und sie werden wie diese
geleitet. Die Folge davon ist ein merkwürdig ho¬
mogenes Heer. Iwan Jwanowitsch weiß vielleicht
nicht, daß er die Japaner bekämpft; vielleicht ver¬

steht er nichts von Polittk, und die Lage im fernen
Osten ist ihm gleichgültig; aber er kennt seinen
Kompagniechef und liebt ihn, er achtet seinen Regi¬
mentsoberst und er hat Ehrfurcht vor dem Ober¬
befehlshaber. General Kuropatkin sieht auf jeden
Ausdruck dieser persönlichen Verehrung, er ist un¬

ermüdlich darin, seine Streitkräfte einander näher
Zu. bringen und brüderliche Liebe Zwischen seinen
Kindern zu pflegen, Wenn, die volle rote Sönne
tief in der dunklen mandschurischen Ebene versinkt,
hört man die Soldaten, ohne daß man sie sieht,
ihre Volkslieder singen. Hier bewachen die Trup¬
pen zu -Tausenden ihren General und die Stellung
in Liauyang. Die latente Stärke Rußlands ist es,
die in der Mandschurei den größten Eindruck auf
den Fremden macht. Sieht man auch keinen Fun¬
ken einer leidenschaftlichen Begeisterung, so doch die
Sicherheit eines feststehenden Zieles. So tief ver¬
schanzt die Granitfundamente der Verwaltungsge¬
bäude sind, so tief ist der Glaube der Russen an
das gute Endergebnis des Krieges.

Polttische Tagesschau.
** Bromberg. 8. Juni.

Der Kaiser empfing am Montag nachmittag
nach der Rückkehr aus Neu-Strelitz den Reichs¬
kanzler. Am Dienstag waren zur Frühstücks*
tafel irrt Schloß Bellevue zum Kaiser der Minister
des Innern und der Staatssekretär des Reichspost'-
amts geladen. Während des Aufenthalts des
K ö n i gs von England in Kiel wird auch
der Reichskanzler in der Begleitung des Kaisers
dort weilen. Graf Bülow wird sich nach den „Mün¬
chener Neuesten Nachr.“ am 24. Juni nach Kiel be¬
geben.

Die Handelsvcrtragsverhandlungen zwischen
Ö st e r r e i ch und Deutschland, die gegen-,
wärtig in Berlin geführt werden, werden, wie der
„Nationalztg.“ aus Wien berichtet wird, nächste
Woche unterbrochen und Mitte Juli wieder aufge¬
nommen werden. Inzwischen werden die Zollver¬
handlungen zwischen Österreich und Italien geführt
werden.

Finanzminister Frhr. v. R h e i n b a b e n

sprach sich gestern im Abgeorönetenhause zugunsten
einer Erhöhung des Wohnuugsgeldzuschusses der
unteren Staatsbeamten aus.

Gouverneur Leutwein meldet aus Okahandja:
Am 31. Mai fand bei Outjo im Patrouillengefecht
zwei Herero gefallen und mehrere verwundet. Die
Heliographenstationen Etaneno und Okowakuatjiwi
werden durch Hererobanden bei Otjikango und Ot-
japaue bedroht; beide Posten sind durch die Kom¬
pagnie Welck verstärkt und die Wasserstellen daselbst
verschanzt worden. Am 1. Juni stand die Kolonne
Estorff 25 Kilometer nordwestlich Okamatangara.
Samuel soll bei Okahitua am Omuramba-ua-
Matako mit gesammelter Macht sitzen; Osire wurde
von ihm wegen Wassermangels verlassen. Haupt¬
abteilung wurde am 5. Juni bei Otjosasu gesam¬
melt. Kolonne Zülow war am 25. Mai in
Naidaus.

Unwahrhaftigkeit und Hochmut. Man schreibt
uns: Wenn die „Kreuzztg.“ an dem wegen des
Schulantrages ausgebrochenen Streite innerhalb
der liberalen Parteien ihr Vergnügen findet, so
kann man das ihr als einer Todfeindin des Libera¬
lismus nicht übel nehmen, wohl aber kgnn man es
ihr «verübeln, wenn sie bei dieser Gelegenheit mit
dem Mittel der Unwahrhaftigkeit — wir wollen

diesen milden Ausdruck brauchen — arbeitet und
.wenn sie sich in einem unberechtigten und deshalb
unerträglichen Hochmute gefällt. Sie schreibt näm¬
lich: „Im Hinblick auf die klägliche Schlappe, die der

gesamte Lll>eralismus im vorigen Jahre am Tage
der Hauptwahlen zum Reichstage erlitten hat, haben
wir damals unsere Bereitwilligkeit betont, an

seiner Neubelebung, soweit sie sich ohne 'Gefährdung
konservativer Interessen ermöglichen lasse, mittzu¬
arbeiten, und in diesem Sinne die Parole für die

engeren Wählen ausgegeben.“ Dieser- Satz. der

„Kreuzztg.“ veranlaßt, uns, zwei Fragen zu stellen:
1. Haben die liberalen Parteien am 16. Juni 1903
eine „klägliche Schlappe“ erlitten? 2. Hat gerade
das führende Organ der konservativen Partei das
Recht, von einer solchen Schlappe zu reden? Von
einer Schlappe politischer Parteien hei Wühlen kann
doch nur dann gesprochen werden, wenn diese Par¬
teien einen Rückgang gegenüber den vorange¬
gangenen Wahlen erlitten haben. Nun hat der
„gesamte Aberalismus“, von dem die „Kreuzztg.“
spricht (die Nationalliberalen, die beiden frei-
sinnigen Parteien und die süddeutsche Volkspartei)
bei den Wahlen von 1898 1 830 000 Stimmen er¬

halten, bei den letzten allgemeinen Wahlen hin¬
gegen 2 190 000 Stimmen. Mithin haben

_

die
liberalen Parteien zusammen um über ein Drittel
Million an Stimmen zugenommen; der Löwen¬
anteil entfällt beiläufig auf die nationalliberale
Partei. Da aber die Wahlbeteiligung im Jahre
1903 eine wesentlich stärkere war als 5 Jahre vor¬

her, so haben die liberalen Parteien allerdings
zwar absolut eine Zunahme, relativ jedoch einen
kleinen Rückgang zu verzeichnen gehabt. Während
die für die liberalen Parteien abgegebenen «Stim¬
men nämlich im Jahre 1898 etwa 23% Prozent
aller abgegebenen Stimmen ausmachten, betrugen
sie bei den letzten allgemeinen Wahlen nur noch
ungefähr 23 Prozent aller Stimmen. Diesen Rück¬
gang um % Prozent aber wird niemand eine kläg¬
liche Schlappe nennen wollen/ besonders dann nicht,
wenn man damit den Ausgang der Wahlen vom

16. Juni 1903 für die konservativen Parteien ver¬

gleicht. Und damit kommen wir zu der zweiten
Frage: ob nämlich gerade die „Kreuzztg.“ Veram
lassung und Berechtigung hat, auf die letzten Reichs¬
tagswahlen Bezug zu nehmen. Die konservativen
Parteien (deutsch-konservative Partei, deutsche
Reichspartei, Bund der Landwirte, ‘ Bauernbund
und Antisemiten) erhielten bei denWahlen von 1898
rund 1 740 000 Stimmen, bei den letzten allge¬
meinen Wahlen rund 1 760-000 Stimmen. Ihre
Molute Stimmenzunahme beträgt also im ganzen
20 000; demgemäß ist selbstverständlich ihr relative«
Rückgang viel stärker, als derjenige der liberalen
Gruppen. Während sie im Jahre 1898 mehr als
22 Prozent aller Stimmen erhielten, und damit
nur um 1% Prozent hinter den Liberalen zurück-,
blieben, kamen sie 1903 nur auf 18% Prozent,
blieben also 4% Prozent hinter den liberalen Par¬
teien zurück, so daß sich die Differenz 31t unFünften
der Konservativen verdreifacht hat. Das Stimmen¬
verhältnis straft also die „Kreuzztg.“ gründlich
Lügen. Bezieht sie sich aber auf die bei den Haupt¬
wahlen erlangten Mandate, so hat sie auch keine
'Berechtigung zu ihrer hochmütigen Auslassung.
Allerdings haben die liberalen -Gruppen im ersten
Wahlgange weniger Mandate errungen, als die
Konservativen, dies beruht aber einmal darauf,.daß
die konservativen Wahlkreise zum großen'Teil eine
erheblich geringere Bevölkerungsziffer haben, zum
zweiten, daß die Konservativen in ihren ostekbischen
Wahlkreisen weit weniger Gegner zu bekämpfen
haben, als die Liberalen in ihren Wahlkreisen. Bei¬
spielswerse haben in 6 von den 7 durchweg länd¬
lichen und kleinen Wahlkreisen des Regierungs¬
bezirks Gumbinnen die Konservativen nirgends
ernsthafte Gegner zu bekämpfen gehabt, während die
Nationalliberalen in fast allen ihren hannoverschen
Wahlkreisen nach drei Fronten zu kämpfen hatten,
nämlich gegen die Welfen, die Sozialdemokraten
und die Konservativen, bezw. -Bündler. Je mehr
Gegner vorhanden sind, desto geringer ist selbstver¬
ständlich die Aussicht eines Sieges im ersten Mahl¬
gange. Deshalb kann und darf man nicht aus der
Zahl der in der Hauptwahl errungenen Mandate
auf den Rückhalt einer Partei bei der Wählerschaft
schließen, sondern man muß die Stimmenziffer zu
gründe legen. Und da hat unseres Erachtens die
„Kreuzztg.“ nicht die geringste Veranlassung zu dem
von ihr betätigten Hochmut.

DerrLfchl'anö.
§§ Berlin, 7. Juni. In führenden sozial-

demokratischen Kr e i s e n wird man seit
Jahren immer mehr der Maifeier überdrüssig,
die im ursprünglichen Sinne ihrer deutschen Befür¬
worter eine Machtprobe gegen die Unternehmer be-
deutete, diesen Charakter aber allmählich ganz ver¬
lor und dagegen als bloße ideelle, immerhin durch
die Gleichzeitigkeit imposante Demonstration kaum
mehr bedeutete, als etwa die Lassalle-Jeier. Es gibt
wohl Kreise, in Berlin besonders, die das Fallen¬
lassen der Maifeier als einen förmlichen Verzicht
auf die faktisch schon fallen gelassene Machtprobe be¬
trachten (allerdings nicht mit Unrecht) und deshalb
widersprechen. Sonst aber haben auch radikale
Führer, bis in die Parteileitung hinein, die Mai¬
feier satt, und es ist nur ein komischer Zufall, daß
der unseres Wissens erste öffentliche Vorstoß gegen
die Feier in den revisionistischen „Sozialistischen
Monatsheften“ durch Dr. Konrad Schmidt erfolgt.
Es wäre ein Irrtum, anzunehmen, daß in dieser
Frage Revisionisten gegen Radikale ständen.... Nach¬
dem die Sache einmal angeschnitten ist, wird sie, das
ist so gut wie sicher, auf dem Bremer Parteitage
weiter behandelt werden, was ja schon darum fast
unvermeidlich ist, weil dort über die Art der Mai¬
feier im Jahre 1905 wie alljährlich Beschluß gefaßt
werden wird.

Gmunden, 7. Juni. Um 10% Uhr fand im
Schlosse.die U n t er zeichnungdesEhever-
träges statt, sodann in Anwesenheit des Herzogs
und der Herzogin von Cumberländ und des Herzogs
Johann Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin die
Ziviltrauung, welche der mecklenburgische Staats¬
minister Graf Bassewitz vornahm. Als Trauzeugen
fungierten der Herzog von Cumberländ und der
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. Nach der
Unterzeichnung der Urkunde erfolgte die Fahrt zur
Kirche. Während sich der Zug dorthin bewegte,
streuten Schulmädchen Blumen. In der mit Palmen
geschmückten und mit Teppichen belegten evan¬
gelischen Kirche nahm das Brautpaar auf den vor¬

dem Altare aufgestellten Stühlen Platz. An der
Feier nahmen außer dem Herzog und ,der Herzogin
von Cumberländ und, der GroßherzoginMitwe von

Mecklenburg u. a. teil der König von Dänemark,
Prinz und Prinzessin Max von Baden, Prinz «Georg
Wilhelm, Prinzessin Olga, PrmMin Thyra von

Dänemark, Prinz Ernst August, Prinzessin
Friederike, Herzogin Wera von Württemberg, der
Herzog und die Herzogin von Teck, Herzog und
Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg, Prinz
und Prinzessin Christian von Dänemark, Prinz und
Prinzessin von Reust, Prinzessin Thekla, von

Schwarzburg, Prinz und -Prinzessin Friedrich zu
'Schaumburg-Lippe, sowie die Vertreter fremder
Fürstlichkeiten und die Spitzen der Behörden. Nach
Absingung eines Chorals nahm Pfarrer Koch den
Trauungsakt vor und hielt die Traurede, nach deren
Beendigung nochmaliger Gesang erfolgte, womit die

Feier beendet war. Die Fürstlichkeiten kehrten
nunmehr ins Schloß zurück, wobei die Neuver¬
mählten im ersten Wagen fuhren. Nach der An¬
kunft im Schlosse fand Familienfrühstück statt und
hierauf Gratulationscour. Das neuvermählte Paar
ist heute nachmittag abgereist. Heute abend ist die
Großherzogin-Mntrer Anastasia von-, Mecklenburg-
Schwerin mit der Herzogin Cecilie abgereist. Die
Trauer war für heute aufgehoben und die Stadt
prächtig geschmückt. .......

Dresden, 7. Juni. Seit gestern früh sind
Schmerzanfälle beim König nicht wieder aufge¬
treten. Die vergangene Nacht verlief ohne Störung.
Das Allgemeinbefinden ist befriedigend; Bettruhe
ist noch weiterhin notwendig.

Braunschweig, 7. Juni. Der Landtag hat- heute
das neue Handelskammergesetz vollständig abgelehnt,
da über einzelne Fragen eine Einigung nicht er¬

zielt werden konnte.

Ausl'anö.
Österreich.

Wien, 7. Juni. Der Kaiser trifft am 10.
d. Mts. aus Budapest hier ein, verbleibt bis Ende

Juni in Wien und begibt sich dann nach Ischl zum
Sommeraufenthalt. Der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge
trifft hier demnächst eine besondere türkische
Mission ein, welche dem Kaiser die ihm vom

Sultan zugedachte höchste türkische Ordensauszeich¬
nung überbringen wird. — Aus Konstantinopel
wird gemeldet : Der Sultan beabsichtigt, dem Kaiser
von Österreich den vor einigen Jahren gestifteten
Osmanischen Hausorden Chanedani ali Os man, den
bisher nur kaiserliche Prinzen, sowie der deutsche
Kaiser und der König-von England besitzen, zu ver¬

leihen. In der zweiten Hälfte des Juni begibt sich
eine besondere Mission nach - Wien, um dem Kaiser
den Orden zu überbringen. .

„

Wien, 7. Juni. Erzherzog Friedrich ist
heute vormittag mit Gefolge nach London ab¬

gereist.
Budapest, 7. Juni. Die ungarische Delegation

nahm das Marinebudget und demQkkuPationskredit
an. Morgen werden beide Delegationen ihre Schluß¬
sitzungen halten.

Frankreich.

Paris, 7. Juni. (Deputiertenkammer.) In
fortgesetzter Beratung der Vorlage über die zwei¬
jährige Dienstzeit wird der von dem

Bonapartisten Cuneo d'Ornano eingebrachte Gegen¬
entwurf auf Einführung einjähriger Dienstzeit und
Anwerbung von Freiwilligen, die fünf Jahre bienen,
mit 483 gegen 135 Stimmen abgelehnt, nachdem
Flandin (Nationalist) denselben befürwortet und
Graf Montebello, sowie Berteaux (sozialistischer Ra¬

dikaler) dagegen gesprochen hatten. Artikel 1 des

Gesetzes betreffend die zweijährige Dienstzeit, nach
welchem jeder Franzose zum persönlichen Militär¬
dienst verpflichtet ist, wird angenommen. Bei der
Beratung des Artikels 2, welcher alle Befreiungen
vom Militärdienst aufhebt, beantragen mehrere Red¬
ner, für solche Militärpflichtige, welche Ernährer
ihrer Familien sind, Befreiung vom Menst eintreten

zu lassen. Klotz (radikal) beantragt, dem vom Se¬
nat angenommenen Wortlaut des Gesetzes zuzu¬
stimmen, damit die Annahme des Gesetzes nicht eine
unabsehbare Verzögerung erleide. Dieser Antrag
wird von Andre und Berteaux bekämpft. Der Ab¬

änderungsantrag betreffend Befreiung derjenigen
Militärpflichtigen, welche Ernährer ihrer Familien
sind, wird mit 367 gegen 209 Stimmen abgelehnt,
ebenso wird der Antrag Klotz abgelehnt und darauf
Arfikel 2 mit 437 gegen 133 Stimmen ange¬
nommen.

Paris, 7. Juni. In dem heutigen Ministerrat
wurde der Gesetzentwurf betreffend die Ergänzungs¬
und außerordentlichen Kredite für die Verteidigung
der Kolonieen genehmigt.

Türkei.

Konstantinopel, 6. Juni. Das letzte Dy¬
namit a t t e n t a t auf der Eisenbahnfftecke
Gewgheli-Guemendsche hat in maßgebenden diplo¬
matischen und türkischen Kreisen sehr unangenehm
berührt, trotzdem der Wiederbeginn der Dynamit¬
anschläge vertraulich signalisiert war. Schon Ende
April machte ein gefangener Komitatschi, Mitglied
einer in Mengelitsch im Sandschak Serres vernich¬
teten Bande, ausführliche Geständnisse, daß die
Komiteeführer Tatartscheff und Mateff in Sofia den
.Übertritt von 200 bis 300 Komitatschis in Banden
von 16 bis 20 Mann, sowie zahlreiche Dynamih-
anschläge in der Türkei vorbereiten. Der Anschlag
dürfte eine neuerliche Verschärfung der Grenzmaß¬
regeln gegen die Vulgaren zur Folge haben. Nach
den neuesten Berichten wurden durch den Anschlag
eine Person getötet, zwei verwundet. Das Bahn¬
geleise ist unbeschädigt, der Verkehr nicht gestört. Von
türkischer Seite wurden sofort strenge Überwach¬
ungsmaßregeln durchgeführt. Die Gerüchte, daß
der Anschlag dem Zivilagenten Hofrat von Müller
gegolten habe, sind vollkommen unbegründet. Hof¬
rat von Müller ist von Üsküb, wo er zur Inspizier¬
ung gewesen war, nach Wien abgereist. — Die
Pforte hat gestern eine Depesche erhalten,' daß im
Wilajet Wan gestern eine aus 30 Köpfen bestehende
armenische Bande gänzlich vernichtet würde.

Bulgarien.
Sofia, 7. Juni. In dem LanUtädtchen Fer¬

dinand 'hatte eine Konferenz der Lehrer

die Abschaffung &e8 Be11trioitfrnntet-
richts in den Schulen beschlossen. «Hierdurch
wurden Protestkundgebungen der Landbevölkerung
des ganzen Fürstentums gegen die Lehrer hervor¬
gerufen. Man verlangt eine Maßregelung der
Lehrer, von denen viele der sozialistischen Partei
angehören.

ÄVotzbritamnen.
London, 6. Juni. Heute nachmittag sind die

Herzogin-Witwe Maria von Sachsen-Koburg-Gotha,
sowie der Prinz Johann von Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Glücksburg hier eingetroffen und zum
König und der Königin nach dem Buckinghampalast
gefahren.

Simla, 7. Juni. Me Tibetaner haben
einen Angriff auf den Posten bei Kangma ge¬
macht. Die Verluste der Engländer waren: Ein
Gurkha tot, fünf verwundet. Der Feind ließ 164
Tote in der Nähe des Postens zurück. Später wurden
noch mehrere Tibetaner getötet.

Amerika.

Washington, 7. Juni. Der deutsche Botschafter
Frhr. Speck v. Sternburg stellte dem Präsidenten
Roosevelt den Kommodore Kapitän z. S. Schröder
und die drei Kapitäne des deutschen Geschwaders,
das sich jetzt in Newport News befindet, Vor. Prä¬
sident Roosevelt hieß die deutschen Marineoffiziere
in deutscher Sprache herzlichst willkommen und
sagte, er denke stets mit größter Freude an den so
willkommenen Besuch ihres hohen Vorgesetzten, des
Prinzen Heinrich von Preußen, zurück. Kommodore
Kapitän zur See Schröder brachte in seiner Er¬

widerung zum Ausdruck, wie sehr er die amerika¬
nische Nation und ihr Öberchaupt bewundere. Er
hob hervor, daß die deutschen Schiffe in den amerika¬
nischen Häfen die angenehmste Gastfreundschaft ge¬
funden hätten. Die deutschen Marineoffiziere
nähmen die freundlichsten Eindrücke mit und ge¬
dächten der amerikanischen Offiziere mit kamerad¬
schaftlichen Gefühlen.

Rio de Janeiro, 7. Juni. In seiner Antwort
auf den Einspruch Perus gegen das Verbot der Be¬
förderung für Peru bestimmter Waffenauf dem
Amazonenstrom führt der Minister des Äußeren de
Rio Branco die in den letzten Jahren in den Grenz¬
gebieten ausgeübten Belästigungen auf, die die

Brasilianer niemals durch Gewalt beantwortet
hätten,, indem sie immer den Erfolg des diplo¬
matischen Vorgehens abgewartet hätten; die gegen¬
wärtigen Umstände verpflichteten jedoch die Re¬
gierung, dem Langmut ein Ende zu machen und
sich zur Anwendung von Maßnahmen entschlossen zu
erklären, die zum Schutze der brasilianischen Staats-
angHörigen und zur Geltendmachung der Rechte
Brasiliens notwendig seien.

: Stinte MemM.
— Berlin, 7. Juni. Durch unvorsichtiges Um¬

gehen mit Spiritus ist wieder einmal großes
Unheil über zwei Familien gebracht worden. In
der Neuen Winterfeldtstraße 42 erlitt die Frau des

Schlossers Pfannenschmidt bei der Explosion einer
Flasche Spiritus den Tod durch Verbrennen; in
der Brandenburgischen Straße 58 zu Wilmersdorf
.trug heute die Frau des Ingenieurs Berich ebenfalls
bei Explosion eines Spiritusbehälters lebensgefähr¬
liche Brandwunden am ganzen Körper davon.

— Berlin, 8. Juni. (D r a h i m e l d u n g.)
Der Kassenrendant Kraemer aus Berleburg, der
nach Defraudation von 600 000 Mk. flüchtig wurde,
ist in Altenhunden verhaftet worden.

— Der Leichenfnnd in Charlottenburg hat
immer noch keine weitere Aufklärung gefunden.
Weibliche Personen, die als vermißt angemeldet
wurden, sind bisher stets lebend aufgefunden
worden.

— Köln, 7. Juni. Me „Köln. Volksztg.“ meldet
aus Düsseldorf: Heute vormittag wurde ein Kahn,
in welchem sich ein Lotse und 3 Zollbeamte befanden,
bei Düsseldorf vom Schlepptau eines Anhänge¬
schiffes umgeworfen, wobei der Lotse und zwei
Zollbeamte ertranken; ein Zollbeamter
wurde gerettet.

— Essen a. Ruhr, 8. Juni. (Drahtmel-
düng.) Die Unterschlagungen bei der Borbeckev
Spar- und Kreditbank betragen nach der letzten
Revision nahezu 900 000 Mark. Der Aufsichtsrat
soll zur Schadloshaltung der Aktionäre herange¬
zogen werden. Der flüchtige Mrektor Hollmann ist
noch nicht festgenommen. - -

.

•
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— Ein „anständiger“ Konkurs. In dem Kon-
kursverfahren über das Vermögen des flüchtigen
Alfons R ö h l l in Berlin wird nach den vor¬

läufigen Schätzungen des Verwalters nur ein
Fünftel Pro zent an die Gläubiger zur Ver¬

teilung gelangen. Es handelt sich bei diesem Ver¬

fahren nur um das Privatvermögen des Alfons
Röhll. Die Aktiven dürften außer sieben Grund¬
stücken in 6900 Mk. bestehen, von denen nach
Deckung von Vorrechtsforderungen 3367 Mk. auf
1% Millionen Mk. Passiva zur Verteilung ver¬

bleiben.
— Le Mans, 8. Juni. (Drahtmeldung.)

Infolge wolkenbruchartigen Regens schwoll der

Fluß Dives stark an. In der Gemeinde Marners

stürzten gestern infolge Hochwassers mehrere Häuser
ein. 2 Leichen wurden geborgen. Mehrere Ein¬

wohner werden vermißt. •
' -

— Rom, 6. Juni. Der Mrektor des National-

museums in Neapel, Pais, ist wetzen Unregel¬
mäßigkeiten in der Verwaltung abgesetzt worden.
Das Defizit soll 300 000 Lire betragen.

Briefkasten.
F. M. Wir empfehlen Ihnen, die Sache einem

Rechtsanwalt zu unterbreiten. Es kommt dabei am

Ende diese oder jene Auffassung als entscheidend
in Frage. Wir neigen der Ansicht zu, daß Sie zur
Zahlung verpflichtet sind; denn der Hauswirt konnte
Ihnen damals doch nur das ohne Vergütung über¬
lassen, worüber er selbst frei verfügen tonnte. Dieser
Zustand hörte über mit Einführung der Wasser¬
leitung auf. Zudem haben Sie ja auch bisher.an¬
standslos den Wasserzins gezahlt, hätten also schließ¬
lich weit früher Ihre Einwände geltend machen

Abonnent. Bei den Nachrichten I o l a I et

Art ist für die Bezeichnungen heute, morgen usw.
selbstverständlich das Datum bei der Rubrik „Aus
Stadt und «Land“ maßgebend, nicht das Datum im
Kopf der um einen Tag vordatierten Nummer.
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Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 8. Juni.

* Zum Ehrenvorsitzenden hat der Technische
Verein bereits im November v. Js. den Stadtrat
a. D. W. Jenisch gewählt. Am Freitag wurde nun

Herrn Jenisch von „
einer Deputation des Vereins

das künstlerisch ausgeführte Ehrendiplom unter
einer ehrenden Ansprache des Geheimrats Demnitz
überreicht.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute großes Militärkonzert. Morgen zum letzten
Male die Diebeskomödie „Der Biberpelz“ mit
Frau Direktor Else Oscar-Sauer zum letzten Mal
als Gast. Am Freitag Anzengrubers Volksschau¬
spiel „Der Pfarrer von Kirchfeld.“ —- Patzer.
Heute Mittwoch „Der Hüttenbesitzer“. Morgen
abend 8 Uhr großes volkstümliches Militärkonzert
bei dem ermäßigten Eintrittspreise von 20 Pfg.
Am Freitag „Die berühmte Frau“ von Kadölburg
und Schönthan.

* Der bekannte Zirkus E. Blumenfeld Wwe.
(Inh. Gebr. Blumenfeld) wird in der zweiten
Hälfte des nächsten Monats Hierselbst eine Reihe
von Vorstellungen veranstalten, in denen verschie¬
dene neue Glanznummern zur Vorführung ge¬
langen sollen.

f Abgefaßter Dieb. Auf dem Friedrichsplatze
wurde heute ein Mann, der wegen Diebstahls ver¬
folgt wird, festgenommen. Bei seiner Abführung
nach dem Polizeibureau brach er in lautes Schreien
und Lamentieren aus, so daß seine Abführung
ziemliches Aufsehen erregte.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern 4 Personen wegen Trunkenheit
bezw. Umhertreibens.

F Crone a. Br., 7. Juni. (Befitzwechf el.)
Gutsbesitzer Rieck auf Crone-Abbau hat seine 850
Morgen große Besitzung an Frau Czarnecka in
Danzig für 130 000 Mark verkauft.

£e. Krotoschin, 7. Juni. (Präparanden-
anstatt. L e i ch e n f u n d.) Die Erlaubnis des
Ministers zum Bau der hiesigen Pra'parandenanstalt
ist eingetroffen, und mit dem Bau soll unverzüglich
begonnen werden. — Im Walde zu Strumiany
ist die Leiche des Holzhändlers Zemper gefunden
worden. Die gerichtliche Untersuchung wird wohl
erst ergeben, ob ein Verbrechen oder Selbstmord
vorliegt.

Posen, 6. Juni. (Lu f t s ch i f f e r v e r e i n.)
In der letzten Sitzung des Posener Vereins für
Luftschiffer teilte der Vorsitzende mit, daß der kom¬
mandierende General von Stülpnagel den endgül¬
tigen Befehl ausgesprochen hätte, daß Offiziere
seines Korps von nun an n i ch t mehr auf rufst-
schemBodenlanden dürften. Es wurde
daher einstimmig beschlossen, daß bis zum Herbst
jegliche Freiballonfahrt ausfallen müsse, da in der
kommenden, Zeit erfahrungsgemäß fast stets west¬
liche Winde vorherrschten. Den Zivilmitfahrern
könne nicht zugemutet werden, nach yr und ein-
ständiger Fahrt landen zu müssen, weil ein Offi¬
zier im Korbe wäre.

Schwarzenau, 6. Juni. (Landwehr-
b e r e i ns f a h n e.) In der Hauptversammlung
des Landwehrvereins wurde beschlossen, sich mit
einem Gesuch um Verleihung einer Fahne an den
Kaiser zu wenden, da dem Verein zur Beschaffung
einer solchen die Mittel fehlen.

Thorn, 6. Juni. (E i n Waldbrand,) der
lercht großen Schaden hätte anrichten können, ent¬
stand gestern in der Oberförsterei Schirpitz. Das
Feuer hatte sich schon über eine Fläche von etwa 4*
bis 500 Quadratmeter ausgebreitet, als es von
Ausslüglern in PUippsmühle bemerkt wurde.
Schnell wurde von mehreren Männern ein Graben
rmgs um den Feuerherd gezogen, wodurch dem
Wertergreifen des Feuers gesteuert werden konnte

Elbing, 6. Juni. (Der Kaiser) schenkte
dem hiesigen evangelischen Männer- und Jünq-
lmgsverein ein Relief-Christusbild in Cadiner
Terrakotta. Prinz Joachim Und Prinzessin Luise
werden Ansang Juli zu längerem Aufenthalte in
Cadrnen eintreffen.

Aus Ostpreußen, 7. Juni. (Der Gatten-
Eo rd er O fsch a n y) aus Kukowen ist, wie der
„K. H Z. aus Oletzko gemeldet wird, am SonntagVormittag auf dem Heuschuppen seines SchwagersS. int Dorfe Orzechowken ermittelt und verhaftetworden. Er mutzte sofort dem Kreislazarett über,
wiesen werden, weil er sich nach dem Morde die
Keh Udurchschnitten hat und sein Zu-stcmd infolge dessen ein hoffnungsloser sein soll.Viereinhalb Tage hat der Unglückliche auf dem
schuppen ohne Hülfe zugebracht. Die Tat wird von
Personen, die mit den Verhältnissen genauer Be-

bezeichnet
'

eme bon Sauger Hand vorbereitete

mr
Be

c5 einen größeren
? y and) wird berichtet: In dem Dorfe Pronikau
..

find gestern vier Bauerngehöfte und
einige Arbeiterkaten, im ganzen 20 Gebäude

Egsassü 1’'

Allenstein, 7. Juni. (Einen unheim¬
lichen Fund) machten am Sonnabend zwei
städtische Arbeiter, die aus einem Kanalisations-
fchacht einen noch nicht lebensfähig entwickelten
Kmderkörper herausbeförderten, der erst vor etwa
zwei Tage an die Fundstelle geschafft sein kann.

Braunsberg, 7. Juni. (Über einen un¬

gewöhnlichen Vorgang) wird der „K. H.
Ztg.“ berichtet: Bei dem königlichen Gymnasium
wurden kürzlich, etwa 17 Schüler aus UIII und
OIH, die infolge Konferenzbeschlusses des Lehrer¬
kollegiums sitzen geblieben waren, auf Veranlassung,
des königlichen Provinzialschulkollegiums in Königs¬
berg nochmals schriftlich und mündlich, geprüft und
für reif befunden, in die höhere Klasse aufzusteigen.

Königsberg, 7. Juni. (Zu bösen Aus¬
schreitungen) kam es, wie schon kurz berichtet,
am Montag nachmittag gegen 6 Uhr auf dem Sack-
heim in der Nähe des Tores. Als die auf entern

Bau arbeitenden t talie irischen Maurer
auf einem Wagen zum Sackheimer Tor hinausge¬
fahren werden sollten, erfolgte kurz vor dem Tore
ein Zusammenstoß. Einige Männer stürzten
sich auf den Wagen, rissen die herabgelassenen
Seitenvorhänge hinweg und zerrten mehrere der auf
dem Wagen sitzenden italienischen Maurer herab, um

diese mit Stöcken und Fäusten zu bearbeiten. Zwar
versuchte der auf dem Wagen sitzende Schutzmann,
die Störenfriede zur Ruhe zu bringen, erreichte
jedoch nichts, da sich die Raufbolde nun auf den Be¬
amten stürzten. Im Augenblick hatte sich eine
kolossale Menschenmenge um die kämpfenden Grup¬
pen gebildet; laute gelle Pfiffe und Geschrei ertönte,-
und alles stürzte sich über die italienischen Maurer
her. In diesem Augenblick erschienen die von
Passanten alarmierten Schutzleute, und ihren ver¬
einten Bemühungen gelang es, trotzdem sie fortwäh¬
rend mit Steinen, Flaschen und Ziegelstücken be¬
worfen wurden, unter Anwendung der blanke n

Klinge mehrere der Haupträdelsführer
zu verhaften. Inzwischen hatte der größte
Teil der auf dem Sackheim von der Steilen Straße
bis zum Sackheimer Tor wohnhaften Geschäftsleute
ihre Läden g e schlossen. Eine starke Schutz¬
mannspatrouille unter Führung eines Polizeikom-
missars postierte sich an der Ecke der Steilen Straße,
um von dort aus die erregten Mengen in Schach zu
halten Mehrere Male kam es noch zu Zusammen¬
stößen zwischen der Schutzmannsck)aft und einigen
Männern. Bis zehn Uhr abends waren acht Ver¬
haftungen erfolgt. Seit vielen Jahren ist ein Kra¬
wall in solchem Umfange in unserer Stadt nicht zu
verzeichnen gewesen.

Tilsit, 5. Juni. (Ein ungewöhnlicher
Grenzvorfall) hat sich, wie die hiesige „Allg.
Ztg.“ meldet, an der russischen Grenze abgespielt.
Ging da der Heuer Grzemek, ein kräftiger ehe¬
maliger Gardemann, mit seinem Sohne spazieren
und überschritt unbewußt, einen seltenen Vogel
verfolgend, die Grenze. Im Nu hatte ihn auch
schon der wachsame Kosak am Wickel, der unseren
Garderefervemann nach der gefürchteten „Koza“
transportieren wollte. Der Kosak war jedoch an
den Unrichtigen gekommen. Unser Gardemann
„versetzt'ihm mit der Faust nur einen Schlag, da¬
von er hingestreckt am Boden lag.“ Dann warf er
des Kosaken Gewehr in den Przemsafluß und zog
mit seinem Sprößling davon, als ob nichts ge¬
schehen wäre.

Kattowitz, 7. Juni. (H a u s e i n st u r z.) In
Zawodzie bei Kattowitz stürzte heute früh 8 Uhr
die Vorderfront eines dreistöckigen Hauses ein. Bis
jetzt sind geborgen: EineFrau tot, drei Frauen
und ein Mann schwer verletzt.

Gerichts laal.
Tilsit, 5. Juni. Marken kleben! Die Arbeiterin

Helene Podszus war von 1893 bis 1899 bei dem
Kaufmann Ferdinand L. hierselbst beschäftigt, der. e|
unterließ, Marken zu kleben, weil die P. vom Kleben
nichts wissen wollte. Die P. wurde 1899 krank und
stellte später den Antrag auf Invalidenrente, die
jedoch nicht bewilligt wurde, weil die Wartezeit nicht
erfüllt war. Nun strengte die P. Zivilklage an
und das Königl. Landgericht Tilsit verurteilte, wie
man dem „Ges.“ schreibt, Herrn L. zur Zahlung
einer jährlichen Invalidenrente vom 1. August 1900
ab in Höhe von 119 Mk., da die Schuld an der
Nichterfüllung der Wartezeit den Arbeitgeber treffe,
selbst wenn die P. die Beibringung der Karte ver¬
weigert hat.

Knute Chronik.
— Ein Arzt, der in Port Arthur weilt, teilt in

deinem Schreiben an die deutsche „St. Petersburger
Ztg.“ zwei Beispiele von japanischem Fanatismus
mit, die sich während des Angriffes der japanischen
Brander auf Port Arthur ereigneten. Er schreibt:
„Ans einer der von den Unseren erbeuteten Scha¬
luppen befand sich u. a. auch ein japanischer Offizier,
der, sobald er seinen Fuß auf das Land setzte, blitz¬
schnell einen Revolver hervorzog und auf den mit
einem kameradschaftlichen miliLärischen Gruß an ihn
herantretenden Kapitän M. zwei, glücklicherweise

fehlgehende Schüffe abgab. Im selben Moment
nahm ihn ein Matrose aufs Bajonett. Zweien
unserer Soldaten, die am Ufer patrouillierten, ge¬
lang es, einen ans Land geworfenen Japaner ins
Leben zurückzurufen, nachdem sie ihn noch mit ihren
Kleidern bekleidet, geleiteten sie ihn in die Kaserne;
plötzlich warf sich der Japaner wie ein wildes Tier
dem einen nichts ahnenden Soldaten an die Gurgel.
und versuchte ihm mit seinen scharfen Zähnen die¬
selbe durchzubeißen: auch er sank von Bajonettstößen
durchbohrt, ein Opfer seines wütigen Fanatismus,
entseelt zu Boden.“

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. Juni. Dem „Berliner Lokalanz.“

zufolge soll im serbischen Offizierkorps
in der Provinz neuerdings dieGährung größere
Ausdehnung annehmen. In Nisch sei abermals eine
Verschwörung gegen die Königsrnör«
der angezettelt worden.

Hamburg, 8. Juni. Mit dem Dampfer
„Schleswig“ und dem Dampfer „Sude Woermann“
erfolgte gestern abend 9 Uhr die Abfahrt von
T r u p p e n und eines Pferdetransports
für D e u t s ch - S ü d w e st a f r i k a. An Bord der
„Schleswig“ waren außer den zum Stabe des Ge¬
neralleutnants von Trotha gehörenden Offizieren
ein Oberstleutnant, ein Major und ein Adjutant.
17 Offiziere, 341 Mann und 494 Pferde. Auf der
„Lucie Woermann“ waren 24 Offiziere und 489
Mann eingeschifft.

Neustrelitz, 8. Juni. Die Leiche des Groß¬
herzogs wurde heute nach Mirow überführt.

Braunschweig, 8, Juni. Heute früh starb hier
der Chemiker Geheimer Hofrat Professor Dr.
Knapp im 91. Lebensjahre.

Marseille, 8. Juni. Angesichts der Haltung
der Dockarbeiter beschlossen die Offiziere der Han-
delsmarine, am nächsten Donnerstag in den Aus¬
stand zu treten.

Algier, 8. Juni. Der Dampfer „Silvia“ mit
dem ab g e l ö sten Kommando von Krau-
t s ch o u traf mittags hier ein und fuhr nachmittags
nach Wilhelmshaven weiter, nachdem ein erkrankter
Soldat ins Militärlazarett gebracht worden war.

Lorient, 8. Juni. Der angeblich in die
Spionageangelegenheit verwickelte in Belle Jsle
verhaftete englische Oberst Gordon wurde vor¬
läufig auf freien Fuß gesetzt. Die gestern erfolgte
vorläufige Freilassung Gordons ist auf eine aus
Paris eingetroffene Weisung hinzuführen.

Le Maus, 8. Juni. Die durch den letzten
Wolkenbrnch und Wirbelsturm angerichtete Kata¬
strophe ist noch größer, als man zuerst angenommen
hat. Die Zahl der Getöteten übersteigt 20. Der
Schaden ist sehr groß.

Srbastopol, 8. Juni. (Privat.) Auf dem hier
verankerten Hülfskreuzer „Semlock“ fand, dem
„B. T.“ zufolge, vermutlich infolge anarchistischen
Anschlages, eine Explosion statt. Details feh-
len noch.

Belgrad, 8. Juni. Die Königin Nata¬
lie und die Schwester der Königin Draga veran¬
stalten am 11. Juni, dem Jahrestage des Königs¬
mordes, in der Markuskirche ein Requiem für den
ermordeten König Alexander und Draga. Die Hoch-
schüler halten am 11. Juni eine Festverfammlung in
der Hochschule ab.

London, 8. Juni. Die „Times“ meldet aus
Tanger von gestern: Bewaffnete Mauren born
Stamme der Anjera drangen in das Haus eines
Engländers ein und bedrohten die Frau mit einer
Pistole. Die Frau mußte ihnen 2 Gewehre ihres
Ehemannes aushändigen. Der Vorfall ereignete
sich am hellen Tage. Der englische Konsul ver¬
langte die sofortige Verhaftung der Schuldigen, die
marokkanische Regierung zögert aber, weil der An¬
stifter zu hem Überfall ein einflußreicher Führer
des Anjeraftammes ist.

Pretoria, 8. Juni. (ReuterLureau.) Um¬
laufende Gerüchte von der Ermordung Weißer
durch Eingeborene des Distrikts Zontpansberg wer¬
den amtlich für unbegründet erklärt. Zugleich
sind, um die Ruhe unter der dortigen kleinen wei¬
ßen Bevölkerung wieder herzustellen, die sich zurzeit
in großer Aufregung befindet, beträchtliche Ver¬
stärkungen^ nach Zontpansberg entsandt worden,
auch hat die Polizei die nötigen Maßnahmen zum
Schutze der Farmer getroffen.

Handelswachrichtrn.
Bromberg, 8. Juni. Amt!. HandelSkammer-

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Novell je noch Qualität 116 bis 128 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M.. Kochware ohne Handel. — Hafer:
136—124 M.

v

New-Aork, 7. Juni.
Weizen per Juli ... . .

— D. 93l/4 C.
„ per September ... .

— D. 85'/s C.

Boranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, vielfach bewölkt, zeitweise trübe.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Brombera vom 8. Armi 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1

KajserauSzugSmehl
Weizenmehl 91t 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„0|1

.. 1
2

Kommißmehl .“ .

Roggen-Schrot .

2 5
m.

16.40
16.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8*60
5.40
5.00

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8.40

8(6
Mk.

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8*60
5.60
5,20

11,00
10,20
9.60
7,00
8.60
8,40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

•t “ 2
r» ,, 3

“ 4
H », b
» “ ß
„ „grob

Gerstengrütze N.1
“ „ 2

Gerste'nkochme'hll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

H 2

2b
Mk.

5.00
3.00

11.50
10.50

9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

816
Mk.
5,20

13.00
11.50
10.50
9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

&;55
16,50
15,60
15.00

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 8. Juni 1904.

Weizen luO Kg.
Roggen - -

Gerste - -

Hafer' - -

Erbsen . -

Kartoffeln - -

Höchst.
Preis
A Sf.
18 00
12 80
13 00
12 60
1550
5 00

«iedr.
Preis

Zl.
1 Kg.

100 Kg.
Butter 1 Kj
Heu
Stroh
Krummstroh
Spiritus p. Liter
Eier p. Schock

Höchst.

m

80

Webt
Prei»
X ■

00
60

Wafferstänvr.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschan . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

B rahe.
5 Bromberg d'^Pegel

Goplo'see.
6 Kraschwitz . . .

Netz e.

I Pakoschschl^'-P-gel
8 Bartschin. . . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe • . .

II Usch. . 7 . .

12 Czarntkan . . .

13 Mehne

Wasserst ä übe

Tag

7.16.

6.| 6,

7.6.

7. 6.

0,68
0,47
0,36
2.44

5,34
1.90

2.44

1,14
1.90
1,56
0,74
0.22
0,49
0,54
0,77

1 . 6 .

?:

8,|6.

7,|6,

0,66
0,45
0,34
2,40

5,28
1.90

2,44

4,14
1.90
1,56
0,70
0,18

Äe.
stie¬
gen

Ge-

fallt«

0,02
0,02
0,02
0,04

0,06

0,04
0,04

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,00 Meter.

Holzflößerei.

Vom

Hafen
Brahe¬
münde

do

iü Spediteur

D.Franke Söhne-
Berlin

Alex. Müller-
Pollychen

Transportgesell-
63 schaftDt.-Fordon

Holzeigenthümer

D.Franke Söhne-
Berlin

Alex. Müller-
Pollycken

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

til
ml*

vn

nt
ist ab.

ic.
eilst

do
sch?e

schleust

Schiffsverkehr vom 7. bis 8 Juni mittags 12 Mr.'
Name

des Schiffs-
fübrers

Schwärzlöse
L. Zander
I. Mierzwieki
A. Zeitz
M. Dembski
H. Boldt
R, Rochlitz
W. Tönnis
F. Günther
E. Schneider
Dereszewicz,
M. Schrubka
S. Suminski
M. Rudnicki
E. Krüger
K. Krütz
K. Zurawski
Omniezinski

ihr. d. ötahiis
(>ezw. 9ieme
D Dampfers

(D)

Brbg. 20l
Danz. 14
Brbg. 42
Brbg. 17?
Brbg. 223

Hamb. 655
Mgdb.517
Tetfch.214
BreSl. 223
Brbg. 116
Brbg. 53
Ebers. 51^
Küstr. 83
Brbg. 111
Berl. 1121
Zrhd. 876
Danz. 169
Brbg. 23

Waaren-
ladnng

leer
do.

Mauersteine
leer

Feldsteine
fies. Kantholz

Roggen
fies. Bretter

» do.
leer Hh;

Güter *

Zucker ;
do. M
do.

kies. Bretter
elf. Bretter

leer

M Von nach

Bromberg-Küstrin
Thorn-Pakosch

Brahnau-Bartschin
Bromberg-Montwy
Gorsin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin
Bartschni-Danzig

Karlsdorf-Brandbg
Karlsdorf-Berlin

Bromberg-Kruschwitz
do.

> Montwh-Danzig
do.
do.

Bromberg-Perlin
Schönhagen-Berlin

Thorn - Pakofch
Gorsin-BrahnauFeldsteine

Schillno pasflerte stromab:
Von Krasowski per Feinstein, 6 Traften: 3736 kieferne

Rundhölzer.
Von N. Kiel per Michalek, 1 Traft: 1162 fies, kurze

Hölzer.
Von Birnbaum per Reich, 4 Traften: 2230 kieferne

Rundhölzer.

Berlin, 8. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm. .

Lombarden
Canada Pacific
3°/o Dt. Reichst

219,60
186,50

16,60

8.

201,20

186*50
16,80

116,75
90,75

Tendenz: geschäftslos.

Kurs vom

4% Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gilßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

8.

91*3091,20

241*09 .

217,30 217,80
199,00|199,80

Danzig, 8. Juni, angekomnien 2 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert

hellblmter
yochbunter
roter

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loeo 714 Gr. znm Konsum

8.

Marke:

I>r. Lachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck LSehles.

Kaisers Brusl-Caramellen.
Ma z-Extract in fester Form.

?7iO not.oegl. Zeugn.beweis, wie
1V 6eto.il. v. sich. Erfolg solche b.

Husten,Heiserkeit, Katarrh n.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg. A. Wegner in Schleusenau
und Lewin Meyersohn in Scholitz.

Gewinnlisten
der

Himer Gel-lotterie,
Mrieiibilrs.ii.KSiliBeri.

Pscr-elotterieeii
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu hal'en bei

Llarchow,El5elinUI)
®rnnliilfitf Ioiizizerstr. 110

tn «cttflufcu. (116

Gutes Zinshaus,
womögl. m. Gart., i. Dauzigerftr.,
w. b. gut. Anzahl, zu kauf, gesucht.
Off, u. A» M. 70 an d. Äeschft. d. Z

Ges. tit Umgegend v. Bromberg
tiiiiae lerg.
Off. unter Beifügung des Preis-.s
K. K. ISO a.d. Geschäfisst.d. Ztg.

1 Sofatisch, 1 Ausziehtisch,
1 Uxnmean. 1 Waschtisch, gm
erh.. zu kauf. ges. Off. m. Preisang.
n. an d. Geichst. dies, Zeitg.
_

3 gebrauchte Pianinos u.
S Flügel verkauft ganz billig
Kroll, Danzigerstraße Nr. 56.

lanitw
Bahnhofstr.19.

16000 Mark

1. August gesucht.

6000 Mark
zur 1. Stelle aesncht. Offert, unter

- «. soo au di: Geschähst d.Ztg.

3>60t-0 Mk. a. Lmid, od. get.
z. verg Off. u 8 an d. GeschäftSst.

6-7000 M., a. geteilt, zu ver¬

geben. Zu erst. Vosenerstr. 14
6500 Mark

zur l. Stelle per sofort oder 1. Juli
gesucht. Off. unter A. H. 2 an

1
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten. r»Wsbmma:s-Aozeiieii

8300 iVlf. z. 1. Welle auf ein
ländl. Gruiidst v Selbstleib. gef.

j Off. u.C.B.5 oii d. Ätschst. d.Z.
Ii

Wohnung v. 5 Ziru. z. 1.10.
v. ruh. Miet. gef. Off. m. Preis u.
T. T. 16 an d. GrWk dies. Ztg.c 40 000 M. z.t.Si.a.eineFabr.

» i BtoJOOOiiO M.soglod.pi.Okt.cr.
> gesucht. Off.u.L.P.14a d.Gst.d.Z. Wohnung,

entsprechend, zum L Oktober 04
zu vermieten. Parkstr.8. Knelke.

. 8000 M. am15.d.M.od.sp.erstst.
I z.verg. Off.u.O.L. a.d.Gst.d.Z.erb.

Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswiirdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandd,

1 -MerrsAftl. Wohnung.
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Oft. dJ.

1Lzu vermieten. Danzigerftr. LI

Eint Wohnung, 3 Zimmer,
Badezimm. ii. sämtl. Zubeh., per
sof. ob. 1.10. zu vermieten. (115
Paul Zander, Rinkauerstr 22/28.

M mUierteS Zimmer
ist von sofort oder später zu ver,
mieten. Bahiihofstr. 15, IT. E. r.

Zwei gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. (1121

Mittelftr. 13, 1. Etqge



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung B Nr. 5 ist heute bei der

Kromderger Sank
für Handel und Gewerbe
in Bromberg eingetragen:

Die Prokura des Emil Bengsch
ist erloschen. (12

Bromberg, den 3. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

ZmuDMigerililg.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg
in d r Friedrichstraße belegene,
tut Grundbuche von Bromb rg,
Kreis Bromberg, Band II, Blatt
Nr. 105 (früher Band I, Blatt
1703, Nr. 21), Grundsteuerbuch
Art. 19, Gebändesteuerrolle Nr.554,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
stcigerungSvermerkcs auf den N> •

men des Kaufmanns Emil
Koettger in Bromberg einge ra-

g°n. Grundstück,
bestehend mtS Wohnhaus mit Su-
tenflügel,Hinterbaus,Hofraum und
Netzwresen, Parzellen Nr. 664,

|1|# Kartenblatt 1 bezw. 5 der

Gemarkung Netzwiesen bezw.Brom
berg mit 1,67,40 ha Flächeninhalt,
31,11 M Reinertrag und 2315 M.
Nutzungswert,

am 28. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — im La»d-
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (12
Aremberg, den 3. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadl Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nad lwaldungn belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Str uid, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- u. Wohnungspreise, warme See- u. Soolbäder aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktiou Rügenwaldermünde.

Äonfnr8Jtrfi6ten.
Zn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Julius Taterka
in Brom berg

ist infolge eines von dem Gemein
fchnldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche (12

Bergt eichstermi»
auf den 30. Juni 1904,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg. Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubgeraus
schusses sind auf der Gerichts
fchreiberei des Konkursgerichts zur
EinfichtderBeteiligtenniedergtlegt.

Bromberg, den 4. Juni 1904.
Der Gerichtsschretder

deSKöniglicheuAmtsgerichts
In unserem Handelsregister

Abteilung A ist die unter Nr. 4
ingetragene Firma

losepta Matthes-ßriu
gelöscht. (9

Exin, den 6. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

ÄonfutSrnfiirtn.
DaS Konkursverfahren über das

Nachlaß-Vermögen des verstorbe¬
ne Kaufmanns

Mendel Leyser in 3«m
wird nach erfolgter Abha.runn
des Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben. (41

Bittit, den 7. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Dr.Römpler’8 Sanatorium
für Lungenkranke e

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
v rbundcn mit

Tonneu- und Luftbädern
für (685

Frauen nnd Männer.

Anfragen erbeten

Samtsnnm Tlaußbanl
e. G. m. b. H.,

Krombere-SchWedeuhNe, FraukenSr. 13.

Alle Gemüse erhalten besonders kräftig.Wohlgeschmack mit

iS und“Ipe*s“'n-‘Wiirze
Stets erst beim Anrichten beifügen!

Bestens empfohlen von

Gebr.Nubelinh Ed.Keydel
Colonialwaren & Delikatessen en gros & en 46tall

Danzigerstrasse Ar. 13 14. (nu

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich eingcr.Heilanft mit all. mob
Heilfact. D. ganzeJabr bef Prosv.
durch d.Besn.leit.Arzl.Vr.Wiesel.

Bromberg, Gymnasialst!*. 1.

S2 Eine wirklich

^ gediegeneAusbildung

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet I8al. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

Inh HugsO belieft*!er.

Fowler’sche Damptpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf - Strassenwalzen,
sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

tu Danzig vom 9. bis 14. luni 1904
ausgestellt sein. Zur Besichtigung ladet höflichst ein

John FowlerS Magdeburg
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande des Ausstellung»

platzes und im Hotel „D»uriger Hof“ in Danzig. (16

zum

, Bntiilalter,
{Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher (Stellung!
erhält man nur durch Mitgi des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. Alleiniges Mitglied

in Bromberg 0 8

4 .Engelhardt
Posenerstr. 84, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Kaiser-Otto Hafermehl

|l^16,7%lösliche Kohlehydrate,— Knorrsz.B.nur8>4% j
Laut Untersuoh.»Bericht d. Zeitschrift „Medklnlsche Woohe“.

t fchSneWohnung iBrücke«.
straffe 2 fortzugShlb zu verm. Zu
erfr. Schokoladenhaus, Bromberg.

MtUMtNr. 9
4zimmrige Wohnung nt. allem
Komfort » Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

achch. Herrn ob. Dame los. zu verm.

1 großer Laden
mit angr. Wohnung,

für jedes Geschäft passend, von sofort oder später zu vermieten.

Georg SikorsM, Danzigerftraße Nr. 21.

2Zimmer, möbliert,
jedoch ohne Betten, vom 1. 7. zu
mieten gesucht ; mögl. Wilhelmstr.
oder in d. Nähe. Off. nt. Preisang.
unt.r.SI.Dandie Geschäftsst. d.Z.

Möbliertes Zimmer u verm.

Posenerstr. 1“, 2 Tr. rechts (1018

Mehrere gut möbl. Zimmer
m. sep. Ging, zu verm. Löwestr.3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hanvtpost.

2 gut möbl. 3immer z. vermieten
Loewestraße 3, 2 Trepp, n, links.

Möb!. Zimmer für 10 Mark
zu vermietrn Karlftraffe 1,1.

6. WestpreOsche
Pftriulolletir.

Ziehung am 7» Juli 1904.

Hauptgewinne:
1 Equipage mit 4 Pferden,
1 3 -2 -

1 - 1 -

und 40 Reit- u.Wageupferde.
Lose k 1 Mark,

mitGewinnlisteu Porto 30 % mehr,
empfiehlt und versendet

LJarchow,f$il|(liI.2l
GeschäftssteUe dieser Zeitung.

Wohnn«\, 4 Zimmer nebst
Zubeh. in Näne Bahnpois gest z.
1.10. <'4. Hockvar'. od. 1 Treppe.
Preis nnd ansfürl. Anaabe unter
Off B. C. 4 a. d. Gschäftsst.d.Z.

Gesucht Wohnung, 5-6Z,
Balkon od. Garten, per 1. Oklvr.
Offerten mit Preis erbeten sub
D. B. 15 a. d. Geschäftsst. d Ztg

1 Wohnung von 2—3 Zimm.
wird von ruhigen Mietern v. 1.10.
in d. Nähe d. Alber-str. ges. Off. m.

Preis u. M. H. a. d. Gst. d. Z erd.

LZimmkrüdfL-mLsÄ:
Off. unter C.P. an d. G'chst. d.Z

DlliizigtrsiMkZS, LTrev».
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstuve. Badestube 2C., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Oft. z verm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

1 groffes oder 2 mittlere
.immer zur Unterbringung von

»kodellsammlungen und zu Lehr-
zweckm auf längere Zeit, mögl
parterre, in der Neustadt gesucht.
Off. mit Preis uns. B. H. an d.
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

In meinem Neuban

VleilbfeldttWcg,Schiükrstr.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
ii. viel. Nebengel. zn verm.
Julius Berger, Kdnigst.l».

MmMkl,l.Et.,8-?3.
z. vm. Das. Stallgu.u.Kellerräume.

$ Jede«»
‘ft verlesene und unverlesene
u

e

».

s“ kauft ab allen Bahnstationen

I Otto Hansel, Snmifierg

oerieiene uuo imueriqene

Knrtssseln

Material-Laden
mit kompl. Einrichtung per
sofort oder 1.10. zu vermieten
114) Mittel straffe 22.

BrimbtM Lombard-1 Allktioasgeslhäst
Mittelstraffe 1. Max Rohde Mittelstraffe 1.

Ich übernehme den auktionsweisen Verkauf von Gegenständen,
Nachläffen und Waren aller Art.

t e

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten mrr bekannte

Käufer auf Wunsch Kredit.
, m

Ferner werden Waren in jeder Höhe zu coulanten Be¬

dingungen lombardiert. (1055

Pnkjenge
für alle Industriezrveisa
112) mit Zeichen
wegen ihrer vorzüglichen Qualität bekannt, empfehlen

zu äußersten Preisen

“Lippol<l ScHartwieg.
Werkzeuge-,Eisenwaren-, Haus- u. Küchengeräte Handlung,

Bahnhof straffe 89.

W.1ornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstraste 8. (995

Fahrräder-L68 an,
Motorräder,

Nähmascdiuenund
alle Zubehörteile lie¬
fert staunend billig
E.Jahr, Srombkrv.Danzigerst 20.
Reparamlwerkst.f.einschläg.Arbeit.

KMiiust^ nebst Brut
, vertilgt sof.

„Schw'app“,unsch'ädl,Preis 50^.
Zu haben in Drog. u. Apoth.

Lngros: Carl Schmidt, ElisabethU 26.

ttmfenft
jedes Quantum (250

§M“Borke-PWlomut der Vorrat reicht, gibt ab

Aampffägewerk karlsdirs
Dav. Francke Söhne.

SchützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
60 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida Grosse,$reSbett*10.

Lanolin-
Seife mit dem Pieilrmg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBBOlMSMt
Preis 25 P tg.MjMMß.

Auch bei Lanolin-Tvilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

PFEll^

Wo kaufe ich

VkißeKlilhtlSfen
für 63 Mk. d.Stck.

B e t (70
Ha n n e m a im,

Wilhelmstraffe 32.

Eekladei»
m. a. oh. Wohnung v. 1.10. evtl,
früher zu verm. Friedrichstr. 1.

Laden, in welch, sich seit Jahren
ein gutgehend. Sattlerei-

gcschäft befilidet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahnhofstraffe 7, II.

-m
tgrenzende

Blirenuränme
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badez mmer nnd Zubehör, per so¬
fort oder später zu vermieten. An¬
gebote it. 5781 a. d. Geschst. d. Z.

Wrtznuiiz, 4 Z., finde,
Wassert., Gas, a. ruh. Mieter v.
1.10.04 zn verm. Friedrich str.l.

1 u. 2z. Wohn. m. a. Komf.
p. sof. n. l. 7» Prinzeststr. 8E.

Herrslhastliche Wahnniig,
H. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, samt!. N-bengel. n. gr.
0 arten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21«

1 Wohnung
v. 4 Zimm., Stab., Küche v. 1.10.04
ztt vermiete», auch passend zu
Bureaurälimen. Friedrich st. 63.

Die höchsten Preise
f.gnte alteSachen u. Berten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Gut genährte Pferde zum
schlachten werd. für höchste Preise
stets gekauft Bahnhofftraff

* 73.

Schön. Grundstück
in der Neustadt (1003

m.hob. Mietsüberschuß b. Anzahl,
v. mindestens 5000 M. zu verk.
Off. unter Nr. 768 a. d. Gst. d Z.

Ein h estges, gut rentables

Bäckereigrundstück
ist nnt. aünst.Bev.zu verk. Geff.Off.
u. H.H.100 an dieGesch d.Ztg.erb.

Maltkeßr. 21,1. Etage
Szim.Balkonwodn. m.Badeeinricht.
ii. allem Zubehör v. 1. Juli zu v r-

miet. Näh. Moltkeftr. 5,1 links.

Lertzireir 1192

Franz Reinecke, Hannover.

Derbes Landbrot
Schmizerhas Feldstr.
Das größte Brat

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Aklanastr. 8,1. Etage.
b r'ch. obn.v.5 7Z.z.1.!0.z.vm.

FricSciltistr. 16,1. Etage,
a. z. Bureau f. Rechtsauw. od.
Arzt geeignet, v. l.Okt. zu verm.

Brölktiißr. 11, II Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer nnd
Znbeh., p. 1. Okt. cr. zu vermiet.

(100

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwage»
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

cm -stehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstrafte 93.

Preislisten gratis.

Bei 10 Zentnern 10 Pf. btUtgcr. 1

Spagat <fc Co.

Eis
liefert täglich wie in den Vorjahren
A.Bungeroth,Gutsbes..Sr.ß«rieisre. |

Schönheit
verleiht ein zartes, rei nesGestcht.
rosiges, jugcndfrisches Aussehen, i
weiße sammetweiche Haut uuo

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: gabebeuler I

Sftißfntifttii-iifienmiMseife
von Kergmauu ä- Co .Kadebeul

mit echterSchutzmar^e: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. hrt: II. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Jung und Alt
trinkt (

Hpfdperle,
das beste Tafel- und
Erfrischungs - Getränk.

Apfel perle ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zn
empievlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist iür die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da
„Avfelperle“ viel zur V r-

dauung der Speisen beiträgt.
25 Patentflaschen ä J /3 Liter 3,75Jtt,
25 Kugelflaschen & Vs Liter 3,—A,
offeriert u. erbittet gefl. Bestellung
A. Knüpfer,

Mineralwasser Fabrik,
Kastanienallee 12. Teleplion 717.

Für MedttHttküustt
offeriere alleSort.Honigkuchen.
Steinpflaster, Weiffzeug,Bon¬
bons, versch» Ehocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
bTaus.7M. Brombg Hoiiigknch n-

u.Bottbonfabr.A.KohIeIski.Bahn-
hofstr 54,gegr.l8tz8. Preisliste grat.

Flechten-Seife,
Dr.Kuhns (sMpccv.r

Schwefelmilchseife
bei Flechten, Haut-
ansschläg.Miteffern.
Sommersprossen.rot.
Hant,Schnpp.,Haar-
ausfatt. Nur echt mit
Namen Dr. Kuhn

Kuhu'sEnthaarnngSpulvrr.
giftfrei,wirkt sofort. Hier:».
Giuudlr»«h,Drg.,Posenerst.4,
C.SoNmldt, Elisa bethstr.26,
R.WernicIce, m ittelftr.48.

M:
Fl:Mi

3« tt. ipsrigt Wshituilg
nach der Nenzeit einger. zu verm.

tt) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Mahn d.verft.A.-Ger -Rats
Solbrig, 6Z. u.Zu,-

beb.,Gart.-Ant., i.v.!.10.04z. verm.

Näheres Thornerstr. 53, Part.
In meinem Neubau

külllw- tt. köthestraße
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben-
gelaff zn vermieten. (8
Julius Berger, Königst.13.

Vom «.Oktober ab ist in meinem
vollständig u m g e b a U ten Hause
Danzigerstraffe 142 (10'

l herrsüiliftliEe Wchmg,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8 Zimmern, groß. Veranda u. all.
Zubeh. zu vermieten Auf Wunsch
Pierdestilll u Burschenstube. Plan
nnd alles Nähere bei Stadtrat
Carl Teschner, Danzigerstr. 147.

Boieiintit Nr. 3
Wohnungen v.2Z.Knche,Korrid..
Speiset., Kockg.rc. v.l.Oktober!904
zn ve m. Näberes Part, links.

$flii$iget|L99i^rAtow t“:
Mädchenst.. Gas, a Wuitsch Bade-
eiitricht.. zweiFrcmdenzimm., groß.
ichön.Garten, viel Nebengell, große
Bequemlichkeit, v. 1.10. zu verm.

Näheres Danzigerstr. 140. (102

Sllllliijt.il ÄMS
Gart. I v. 1.10. N- Albertstr. 7. p.r.

im.
as,

mm. ii
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

1 SöfjlU mit ttektr. Beletich uu^'
und Gaskocheinr sowie Garteuben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraffc 26, pt-

AM“ Zinshäuser, Güter,
Spekulativ sobjekte habe zu verk.
Off, u. A. 101 an d. Gaschst, d. Z.

von etwa 800 Morg. Größe,
davon ca. 80 Morgen zwei-

schnittige Wiesen, nmnittetbnr a.d.
Garnisonstadt Ortelsburg Ostpr.
gel., mit massiven Gebäuden und
Brennerei, welches ich kürzlich int
Subhastatioustermine erstanden
habe, will ich sof. billig verkaufen.
Käufer mögen sich umgebend bei mir
melden. W.Eadwig,Ortelsburg.

totEditt eiserne

AlllbgeMe
mit Griffen nnd Deckel«

verkauft billig

Grueuauersclie BucMruckerei
Otto Griinwa

1 nntzb. Pianino SEKf
Bruno Küsel» Papier- u. Schreib«
wareuhandlung, Danzigerstr. 38.

1 .leg. getr. Frackanzug tt. 5
and. Anzüge, z. t. fast neu, bill.z. vk.
2Nrlew8ki,Sch>ldm.,Ninkauerst.34.

Zwei herrslli. Wohnnnzen
v. 7 Zimm ab 1. Oktbr. zu ver¬
mieten Danzigerstr. 23. Grey.

Wohnung v 3 gr Zimm .Küche
mit Kochg., Mädch.-u.SpeisekaMm.,
Klos i.Entree u.sonst.reichl.Zub..so-
wie Gartcnb n. v.l.Okt.d.J.z.verm
Müittbradt.EiisadeM 30.Prt.1I.I1 l

Kaserneilffr. 4
v. 7 Zimm, Küche u. Zub. m. Balk,
nett renov., a. geteilt, sofort oder
später zu verm. Ernst Schulz.

DEzigerstr.39,EngtlEi>th.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche 2c., z. 1. Okt. z. verm.

Illnziserftr. 148, -sitz.,
Wohnung, 4 Zim.. 3uh., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

5, 6 od. 7 Zimmer, 3. Etage,
nt. Gas, Bad, Ba kon, a. W. Gart,
sof. od. spät. z. vm. Johannisstr.48.
Oinden-u.Mittelstr.'? herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk.. Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6 Zim.,Gart,Zub.; 1 Wohn. v.
4 Zim.,Gart., Zub. z. 1. Okt. z. vm.

Z. erfr. Fischtrst 3,1. W. Schmidt.
1 BalkonwoHn.v.4Zim.u.ZubeH,
l Wohn b. 2 Zim.,Kab. u.Zubeh.,
I Lag rplatz mit massiv, weisst,
Vferdeställe zu 1 u. 2 Pferden
p. 1 Off ob. zn vermieten. (115

Bradtke, Danzigerstr. 53.

Berlimffrch 18 Ä7
5 Zimm. u. Zub., große Veranda.
Garten, auf Verl. Pferdest^ll und
Wagenremise und 1 Wohn, von
3 Zimm. v. 1. 9. d. I zu verm.

Ttzknskns», Fritdcnffr. 24
1 Wohnung v. 3 Zimm., Küche,
reicht. Zubeh. u. Gart n v. sogl.
auch später zn vermieten. (109

Herrstzstlitz Wslinnnz
von 6—8 Zimm., Badezim., reich!.
Zub., ebil. Pierdestall. v. 1.10. zu
verm. Zu erfr. Kornmarkt 4.

Pnizenffr. 22 a %
v. 2 Sind,Entr,Küche,Kam,Balk.
u. Zubeb , Gast. z. 1.10. zn verm.

Pvsenerstrsße 35.1. dinge
4 Zimmer p. Okt. d. I z. verm.

Ein sehr gut erhalt gebrauchter

Salsn-Flüget
(Fabrikat Duysen) ist für ?50 M.

verkäufl. bei Julias Fischer,
251) Nakel (Netze).
1 bellgr. l Dam.-Eav ' n.Rock,b.neu.
sehrpreisw.z.vk.Goede,Ninkst.28,I.

1 nienig gebt. Klanier
in Nußb. u. moderner Ausstattung
i st bill. zu verk. Bahnhofstr. 3, pt. l.

<6iit Dampfbsst
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passa iierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (110
Julius Mas1,Thornerstr.56.

Drehbank, d. Aufsatz, Vor¬
lage, Pinole aus Eisen nebst
Werkzeug, billia zu verkaufen.
1022) Wilhelmstr. 22, 1 Tr.

Hofffwße 5, L dhtgt,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben-
rättnte per 1. Ottob. zu vermieten.
Näb. bei Marcus, Kornmarkt 3.

VersetznngS-. e. Izimmrige
Bslksnnis-ilnilguUzuvm:
Berlinerstr. 14 b. Gastw. Diete.

Die groß, schönen, trock., neu
renoviert. Kelleträumlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Pferdlstlill z« semieten.
Hirsch, Gammstraffe 20/21.

1 MM-AlllWllt
(SaiitnifEcW

ca. 2Mtr. hoch, früh. Preis 600 Mk.
verkauft für 60 Mark

Conrad Junga,
Bahnhofstraffe i5a.

Im Total-Ansverkanf
Friedrichstraffe Nr. 21 steht die

ganze Laden-Einrichtung,
Ladentische.Repositorien,Wagen2c.,
sowie eine Kaffee-Röftmaschiue
billigst z. Berk. Friedrich str. 21.

1 kleinen Arbeitsisagen
einspännig, für 30 Ztr. Last mit
kleinemKastengestell, sucht zu kaufen

G. Albrecht, Schleusenau,
Kleiiibahnhof.

1 nu|b. iJinnino
auf Abzahl, bei O.Lehmlng,
Kornmarktftraffe 2. Tel. 7l3.

Hierzu zwei Beilagen.
BrnntmerUi* für b<* politischen teil £. «»llasch. für den übrigen redaltionellen Teil p. Orndisch. für die Handelsnachrichten, »njsigen und Reklamen g. -urchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Srirenauersche Siuhbntdsoroi Ott» Grunwatd in Bromder^



Weillage.
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Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 8. Juni. 5

* Personalien. Die Oberpostinspektoren
Warncke in Bromberg, Baresel in Posen und Beg-

geroto in Gumbinnen sind zu Posträten ernannt
worden

* Vom Ostmarkeuverein. Am 1. Mai hat ein

Wechsel in der Leitung der Berliner. Geschäftsstelle
stattgefunden. Der bisherige Geschäftsführer Dr.
B o v e n s ch e n ist dem an ihn ergangenen ehren¬
vollen Ruf gefolgt, die Geschäftsleitung des vor

kurzem ins Leben getretenen „Reichsschutzverbandes
gegen die Sozialdemokratie“ zu übernehmen. An¬

stelle des Dr. Bovenschen ist Herr Schoultz seit
dem 1. Mai zum Geschäftsführer der Berliner Ge¬

schäftsstelle ernannt worden. Ferner teilt die „Ost¬
mark“, das Organ des Vereins, mit: Auf die Re¬

visionsklage der Leiter des Ostmarkenvererns gegen
die erneute Entscheidung des Landgerichts, die den

Professor Delbrück von der Anklage der Beleidigung
freigesprochen hatte, da er in Vertretung berechtig¬
ter Interessen gehandelt habe, und zwar im In¬
teresse der höheren Staatsbeamten, ist auch dies
Urteil vom Kammergericht aufgehoben worden, da

der Schutz des § 193 dem Angeklagten nicht zuge¬

billigt werden könne.
* In Aufträge des Deutschen Flottenvererns

wird das Stangensche Reisebureau in Berlin W.,
Friedrichstratze 72, für die Mitgliedes des Deutschen
Flottenvereins in der Zeit vom 22. bis 28. Juni
d. I. eine siebentätige Sonderfahrt nach
Mel und Kopenhagen zum Besuch der vom Kaiser¬
lichen Nachtklub auf der Kieler Föhrde veranstal¬
teten Regatten zur Ausführung zu bringen. Die

Spezialprogramms sind von dem Stangenschen
Reisebureau zu erbitten. Ebendorthin sind auch
die Anmeldungen zu richten.

f. mit dem 1. Ostmärkischen Merfterschasts-
schießen, welches gegenwärtig mit dem Jubelfest des

Schützenvereins Prinzenthal-Schleusenau-Bromberg
in Prinzenthal stattfindet, war auch das O st d e u t -

s ch e Freihandbundesschietzen verbun¬
den und wurde vorgestern beendet. Auf der
M e i st e r s ch a f t s s ch e i b e errangen den ersten
Preis Friseur Neumann, den zweiten Preis Büchsen¬
macher Friebe, beide aus Graudenz, und den dritten

Preis Eisenbahn - Bureauassistent Poltarzewski-
Prinzenthal. Auf der Scheibe „Deutschland“
errangen Preise folgende Kameraden: Trautmann-
Graudenz mit 19 Ringen, Brauer-Prinzenthal mit
18 Ringen, Bandelow-Bromberg mit 17 Ringen,
Gustav Schmidt und Uthke, ebenfalls mit je 17

Ringen. Feldt mit 15 Ringen, Gramberg-Graudenz
mit 14 Ringen, Zimmermann mit 13 Ringen.
Koeseling-Bromberg mit 12 Ringen, Kmiea-Brom-
berg, ebenfalls mit 12 Ringen. Auf der Freihand¬
scheibe „H e i m a t“, aus die zwei Schüsse von jedem
Teilnehmer abgegeben wurden, errangen Preise:
Poltarzewski mit 34 Ringen, Neumann-Graudenz
ebenfalls mit 34 Ringen, Niemann-Bromberg mit
30 Ringen, Friebe-Graudenz mit 24 Ringen,
Thieme-Graudenz mit 26 Ringen, Meyer-Bromberg
ebenfalls mit 26 Ringen, Franke-Bromberg mit 24

Ringen, Kessel-Bromberg mit 22 Ringen, Kies-
Posen mit ebenfalls 22 Ringen und Rojahn mit 21

Ringen. — Bei dem gestern beendeten Jubel-
königsschießen auf die Jubelkönig-
und Ehrenscheibe Dr. v. Guenther er¬

rang den 1. Preis und wurde Jubelkönig Büchsen¬
macher Friebe-Graudenz, erster Ritter Friseur Neu¬
mann, zweiter Ritter Uhrmacher Unverferth-Brom-
berg.

f. Submission. Bei der vorgestrigen Submission
zur Vergebung der Z i m m e r a r b e i t e n für das
neue Gerichtsgebäude ht der Gr. Berg¬
straße sind folgende Offerten abgegeben worden: von

Maurermeister Böhm mit 15 536,43 Mark, Zim¬
mermeister Pastor mit 16 086 Mark, Maurermeister
Rose mit 14 898 Mark, Maurer- und Zimmer¬
meister Muhme mit 14 283 Mark, Zimmermeister
Wiese mit 14 180 Mark, Maurer- und Zimmer-
meister Berndt mit 14 998 Mark, Zimmermeister
Schmidt mit 13 483 Mark, Maurer- und Zimmer--
meister Scheunemann mit 12 819 Mark.

i Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern hier-
felbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regier¬
ungsrat Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nahmen
teil: Klempnermeister Zacharias-Vromberg, Ma¬
schinenbauer Wiese-Schönlanke, Werkmeister Rotzoll-
Bromberg und Betriebaufseher Saft-Znin. Es
gelangten 20 gewerbliche Unfallsachen zur Verhand¬
lung. Es wurden Unfallrenten zugesprochen: dem
Geschäftsführer Waldemar Stange-Bromberg, dem
Platzpolier Franz Juhr in Kolmar, dem Arbeiter
Wilhelm Grünzel-Schneidemühl und dem Arbeiter
Eduard Lehmann-Prinzenthal.

* Genehmigte Farniliennamensä'nderungen.
Dem Eisenbahnschlosser Julius Wittkowski zu Brom-
berg ist die Genehmigung erteilt worden, fortan den
Familiennamen „Will“, dem EisenLahnarbeiter
Wischinskl in Vromberg den Familiennamen
„Wiese“, dem Eisenbahnschlosser Wischinski in
Bromberg den Familiennamen „Wiese“, dem Bau-
und Modelltischler Johann Dombrowski in Brom¬
berg den Familiennamen „Degen“ zu führen urrd
dem Landwirt Lorenz Wysiorek in Kapaschin im
Kreise Wongrowitz den Familiennamen „Wischorek“
zu führen.

L. Fordou, 6. Juni. (Ve rschiedenes.)
In der am gestrigen Sonntag veranstalteten Ge¬
neralversammlung des Landwehrvereins wurde be¬
schlosten, das Sommerfest, bestehend in Garten¬
konzert, Prämienschietzen und Tanz, am Sonntag,
12. b. M. zu feiern. Am Kreiskriegerverbandsfest,
welches am 19. d. M. in B r o m be r g stattfindet,
wird sich der Verein in der Stärke von 50 Mann
beteiligen. Zum Teilnehmer an der Delegierten¬
versammlung wurde der Ehrenvorsitzende des Ver-

eins, Harrptlehrer Engel-Fordon, gewühlt. — Am
Freitag entstand durch Funkenauswurf aus der
Lokomotive an dem Eisenbahndurchschnitt kurz vor
der Brücke ein Böschungsbrand, der leicht schlimme
Folgen hätte haben können, weil dicht an der
Böschung, zu beiden Seiten sich Gebäude befinden.
Das Feuer wurde von einigen Beamten bald ge¬
löscht. Schon vor 2 Jahren war auf dem neben
der Bahn gelegenen Bauplatze des Herrn Kosch durch
Funkenauswurf aus der Lokomotive ein Brand aus-

gebrochen, der leicht großen Umfang hätte an¬

nehmen können. — Vor einigen Tagen wurde von
der Überführung an der Brombergerstratze aus mit
Steinen nach einem Eisenbahnzuge geworfen und an

dem Führerstande der Lokomotive ein Fenster zer¬
trümmert. Glücklicherweise wurde niemand durch
die umherfliegenden Glassplitter verletzt. Als
Täter sind nunmehr zwei Knaben im Alter von
6 Jahren ermittelt worden. Es mag erwähnt
werden, daß manche Heizer gerade an dieser Unter¬
führung die Feuerung mit frischen Kohlen beschicken
und durch den dadurch hervorgestoßenen Rauch und
Ruß machen sich namentlich um die jetzige Jahreszeit
die Folgen auf den hellen Kleidern oft recht un¬

liebsam bemerkbar.
r Wisset, 7. Juni. (O b er Präsident von

Waldo w) stattete gestern vormittag, von
Schneidemühl kommend, dem Rittergutsbesitzer Dr.
v. Komierowski auf Niezychowo und dem Majorats¬
herrn Grafen v. d. Goltz auf Czaycze einen Besuch
ab. Auf Mttag fuhr er in der Richtung nach
Bromberg weiter.

A Weißenhöhe, 7. Juni. (Revision. B e-

s u ch.) Am vergangenen Sonnabend wurden die
katholischen Schulen zu Dembowko, Seeheim und
Weißenhöhe durch die Herren Oberregierungsrat
Scheche und Regierungs- und Schulrat Heckert aus
Bromberg in Begleitung des Königlichen Kreisschul¬
inspektors Damus aus Samotschin revidiert. —

Gestern nachmittag fuhr Oberpräsident v. Waldow
in Begleitung des Regierungspräsidenten Dr. von
Guenther und be§ Landrats des Kreises Wirsitz,
Grafen Wartensleben, durch unseren Ort. Aus
diesem Anlaß hatten die meisten Gebäude Flaggen¬
schmuck angelegt; die Straßen waren mit frischem
Grün geschmückt, außerdem waren mehrere Ehren¬
pforten errichtet. Zur Begrüßung der hohen Herren
hatten sich die Vertreter hiesigen Ortes auf dem
Bahnhöfe eingefunden. Nachdem der Oberpräsident
sich eingehend über die Verhältnisse hiesigen Ortes
erkundigt und seinen Dank für den festlichen Emp¬
fang ausgesprochen hatte, setzte er gegen 3 Uhr feine
Reise nach Bromberg fort.

B Mogilno, 7. Juni. (V e r s ch i e d e n e s.)
Heute nachmittag gegen 1/9 2 Uhr brannte in Par-
linek eine Scheune und Stallgebäude des Gutsbe-
sitzers Soltyszinski total nieder, während der Guts¬
besitzer selbst von Hause abwesend war. Die Ursache
des Feuers ist noch nicht ermittelt. — In Palendzie-
dolne hat man eine 99 Jahre alte, bereits taube
und stumme Frau, die Großmutter einer Besitzers¬
frau, im Viehstall im Bette liegend aufgefunden. (!)
Auf Veranlassung des Gemeindevorstehers wurde
die infolgedessen bereits erkrankte Frau befreit. —

Der Chausseebau der Strecke Mogilno—Pakosch,
17,395 Kilometer lang, ist der Firma Polensky &

Zöllner in Triefen für das Gebot von ca. 300 000
Mark übertragen worden. Der Bau soll in nächster
Zeit von Pakosch aus begonnen werden.

a. Jnowrazlaw, 7. Juni. (Bes itzwechfel.)
Ökonomierat Mahnke hat sein im hiesigen Kreise
gelegenes Gut Osniszewo in der Größe von 1628
Morgen an den hiesigen Fabrikbesitzer Assessor Dr.
Levy verkauft. Der Kaufpreis beträgt 350 Mark
pro Morgen.

x Janowitz, 7. Juni. (B e s i tz w e ch s el.
Der vermißte Schatz.) Der Kaufmann
Kloniecki hat sein am Markt gelegenes Grundstück
(Hotel und Kolonialwarengeschäft) an den Kauf¬
mann Thiele aus Gollantsch für 40 000 Mk. ver¬

kauft. — Vor Weihnachten verstarb in 2. der Leib-
gedinger R., dessen gesamte Hinterlassenschaft seiner
einzigen Tochter zufiel. Nach dem aufgefundenen
Bargelde ergab sich ein Fehlbetrag von noch 900
Mark, der Erlös für einen Garten, den der Ver¬
storbene kurz vor seinem Tode verkauft hatte. Als
dann die Dachkammer des Vaters aufgeräumt
wurde, fand die Tochter in einer Ecke verschiedenes
Gerümpel, unter diesem auch einen Topf mit 'Asche.
Als sie denselben ausschüttete, um den Topf zu
reinigen, fielen ihr Goldstücke entgegen. Beim Nach¬
zählen ergab sich die Summe von 900 Mk., der
Preis für den Garten.

y Jastrow, 7. Juni. (Kleiner W a l d -

brau d.) Gestern mittag ertönte das Signal
„Waldfeuer“. Es brannte in der städtischen Forst,
und zwar im Revier Küddowbrück, unweit der See-
mühle. Dem schnellen Eingreifen der benachbarten
Bewohner und der Bürgerwehr gelang es bald, das
Feuer zu dämpfen. Verbrannt ist ungefähr ein
Morgen Hochwald.

Schncidemühl, 7. Juni. (Tödlicher Un¬
fall. I u st i z i r r t u m.) Aus dem Fenster ge¬
sprungen ist in der vergangenen Nacht der 46jährige
Oberputzer Wilhelm Dickhoff, wohnhaft Große
Kirchenstraße 4. Er fiel zunächst auf einen vor dem
Hause stehenden Baum und dann auf das Trottoir.
Ärztliche Hillfe war sofort zur Stelle, aber die Ver-
letzungen, die er sich an der Schädeldecke und im
Innern zuzog, führten nach zwei Stunden den T o d
herbei. Er hinterläßt eine Witwe und drei zum
Teil noch unerzogene Kinder. — Im Wiederauf¬
nahmeverfahren wurde in der gestrigen Strafiam-
mersitzung der Bohrmeister Max Ring aus Posen
von der Anklage des Diebstahls freigesprochen.
Ring war früher zu einer mehrjährigen Zuchthaus¬
strafe verurteilt worden.

K Gnesen, 7. Juni. (Ertrunken. Töchter¬
schule. Regen.) Schon wieder hat der hiesige
See ein Opfer gefordert. Ertrunken ist ein Schul¬
mädchen, welches sich die Füße waschen wollte und,
von Schwindel erfaßt, in den See hineinfiel. —

in letzter Zeit durch die zu erwartende Kom¬
munalisierung in -den Vordergrund des Interesses
der beteiligten Bürgerschaft getreten ist, geht mit
ihren 250 Schülerinnen in die Hände des Fräulein
Siegert aus Striegau über. — Der so sehr erwartete
Niederschlag ist heute, wenn auch nicht gerade in sehr
ausgibiger Weise, eingetreten. Leider streiften die
Regenwolken nur den östlichen Teil unseres Kreises
in der Richtung nach Russisch-Polen.

Posen, 7. Juni. (Millionenprojekt.
Interessanter Fund. Zur Sonntags¬
ruhe.) Wie den „Pos. N. N.“ zufolge verlautet,
haben die Verhandlungen unserer Stadtverwaltung
mit dem Eisenbahnfiskus wegen Schaffung neuer

Überführungen zwischen den Vororten und Posen
zu einem für die Stadt befriedigenden Resultate
geführt. Das ganze Projekt verursacht einen
Kostenaufwand von 6 Millionen Mark, zu dem die
Stadt gegen Überlassung einzelner Terrainflächen
einen Zuschuß von 500000 Mark leisten soll. —

Einen interessanten Fund aus alter Zeit machte
Baumeister Hoffmeyer in Schwersenz. Im Schwer-
senzer See befindet sich eine Insel. Bei einem Be¬
such dieser Insel entdeckte nun Baumeister H. in
dem Schlamm einen Gegenstand herausragen, der
sich bei seiner Herausbeförderung als ein soge¬
nannter Einbaum entprppte, d. i. ein aus einem
Eichenstamme hergestelltes Boot aus alter Vorzeit.
Das Boot ist 5 Meter lang und 80Zentimeter breit.
Auf ergangene Einladung begaben sich heute Vor¬
mittag, dem „Pos. Tgbl.“ zufolge, der Geh. Archiv-
rat Professor Dr. Prümers und Professor Dr.
Kaemmerer nach Schwersenz, um festzustellen, ob
und welche Bedeutung dem Funde beizumessen ist.
— Eine öffentliche Versammlung der Handlungs¬
gehilfen und Gehilfinnen fand gestern Abend int
Zoologischen Garten statt. • Redakteur Tröger-
Berlin sprach in einstündiger Rede über die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe. Als Hauptforderung
verlangte er, daß an Sonntagen in Detailgeschäften
die Angestellten nur von 8—10 Uhr vormittags,
in Engrosgeschäften, Fabriken usw. überhaupt nicht
beschäftigt werden sollen. Die Versammlung nahm
eine Resolution an, in welcher sie erklärt, daß die
an den Magistrat gerichteten Forderungen der Ge¬
hilfenschaft durchaus maßvolle sind und von weiten
Kreisen der Bevölkerung unterstützt werden. Sie
erwarte daher, daß der Magistrat den einseitigen
Standpunkt der Handelskammer nicht teilen, son¬
dern der Stadtverordnetenversammlung des bean¬
tragte Ortsstatut baldigst vorlegen werde.

Kempen, 5. Juni. (S e l b st m o r d.) Am
vergangenen Montag hat, den „Pos. N. N.“ zufolge,
sich der Apothekenbesitzer Brieger aus dem schlesischen
Grenzstädtchen Pitschen auf einer Radtour erschossen.
Der Grund zum Selbstmord ist unbekannt

? Schweb, 7. Juni. (Verschiedenes.)
Der bei der S ch l ä g e r e i in Ehrenthal E r -

st o ch e n e ist der Besitzer Litowski aus Ehrenthal,
die Täter die Knechte Unruh und Rahn aus Schön¬
eich, Kreis Kulm. Unruh entkam zunächst, dagegen
wurde Rahn von mehreren Besitzern später er¬

griffen und gebunden. Unruh ist der Hauptatten¬
täter. Seine Festnahme steht bevor. Die Schlä¬
gerei ist durch gegenseitige Neckerei im Dorftruge
entstanden. — Fast täglich wird jetzt unsere alte
Ordensstadt von Ausflüglern besucht.
Heute z. B. trafen mit dem Vormittagszuge von

Bromberg kommend Schüler höherer Lehranstalten
aus Jnowrazlaw hier ein, besuchten, nachdem sie
zuvor die Stadt in Augenschein genommen, den
Burggarten nebst Burgruine und bestiegen mit Er¬
laubnis des Königlichen Buschwächters Nelson hier-
selbst den ca. 70 Meter hohen Burgturm, von dem
man nach allen Richtungen hin eine wundervolle
Aussicht hat. — Hier besteht seit etwa zwei Monaten
eine Kleinkind er-Spielschule, errichtet
von dem Vaterländischen Kreisfrauenverein. —

Ein aus dem Zuchthause in Mewe entwichener G e-

fangener wurde hier ergriffen und dem
Zuchthause wieder zugeführt. Während feiner
Freiheit hat er in der Umgegend zahlreiche Ein¬
bruchsdiebstähle ausgeführt. Er hat eine bedeu¬
tende Zusatzstrafe zu gewärtigen.

Maricnwerder, 7. Juni. (Ein H och¬
st aplerstückchen) führte der bereits vorbe¬
strafte Schornsteinfeger Kallweit aus. Er war auf
dem Bahnhof mit dem angetrunkenen Händler D.
aus Schweinegrube zusammengetroffen. Dieser
hatte, da sein Zug schon fort war, ein Paket mit
Glas- und Porzellansachen der Gepäckexpedition zur
Aufbewahrung übergeben und war noch einmal in
die Stadt zurückgegangen. Kallweit wußte sich den
Aufbewahrungsschein von D. zu beschaffen, ließ sich
auf gründ desselben das 'Paket mit den Waren aus¬
händigen und ging damit nach Marienau hausieren.
Hier wurde er angehalten und verhaftet.

Aus Ostpreußen, 6. Juni. (Von seltenem
Glück) beim Finden großer Bernstein¬
stücke begünstigt ist der Häuer Dittreih aus Gr.
Hubnicken. Er fand in wenigen Tagen drei Stücke
Bernstein von drei bis vier Pfund. Die Bergleute
haben die größte Vorsicht bei der Herausnahme

* größerer Stücke aus der blauen Erde zu üben und
bekommen, im Fall das Stück Bernstein ganz ist.
eine ansehnliche Prämie.

Wanderausstellung der deutsche«
LandmirtschaftsgeleU fchaft. tz

Danzig, 7. Juni.
Zum zweiten Male feit ihrem Bestehen hat

die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft die Zelte
und Hallen ihrer großartigen Wanderausstellung,
mit der sie in geregelter Folge die Gaue des Reiches
durchzieht, in einer der nordöstlichen Provinzen,
hier im „nordischen Venedig“, errichtet, um den Be¬
wohnern Westpreußens und seiner Nachbargebiete
ein möglichst getreues und umfassendes Bild von

dem gegenwärtigen Stande und den zeitigen Leist¬
deutschen Landwirtschaft vorzuführen.

lich eröffnet, und in emsiger Tätigkeit rüstet sich
alles, zu diesem Zeitpunkte fix und fertig zu sein
und den Besuchern jeden Ausstellungsgegenstand int
vollen Glanze zeigen zu können.

Die äußerst reichbeschickte Abteilung der M a*

schinen und Geräte ist am weitesten borge*
schritten, vielfach werden die Maschinen schon in
Betrieb gesetzt, um zu prüfen, ob auch alles klappt.
Hier findet der Landwirt nicht nur eine erschöpfende
Zusammenstellung alles dessen, was der Wirtschafts-
betrieb zur Erzielung tadelloser Erzeugnisse und zu
möglichster Ersparnis von menschlicher Arbeitskraft
erfordert — vom gewaltigen Dampfpfluge an bis
zum Nasenringe, der den ungeberdigen Bullen
bändigt — er findet auch eine Reihe höchst inter¬
essanter Neuheiten, die von dem unermüdlichen
Eifer der Erfinder und von dem unaufhaltsamen
Fortschreiten des Gewerbes Zeugnis ablegen. Unter
diesen Neuerungen ist beispielsweise eine Vorrich¬
tung zum vollständigen Trocknen der Milch zu er¬

wähnen; die Milch wird dabei ohne irgendwelche
sonstige Veränderung ihrer Bestandteile in feste
Tafeln verwandelt, die natürlich eine unbegrenzte
Haltbarkeit besitzen. Auch die neuerdings stark in
den Vordergrund gerückte Kartoffeltrocknung ist
vertreten, ebenso die technische Verwertung des
Spiritus, die dem Kartoffelbau, dieser Lebensfrage
gerade für die östlichen Teile des Reichs, eine noch
bis vor kurzem ungeahnte Zukunft eröffnet.

Namentlich sieht man die neueren Konstruk¬
tionen der Spirituslampe, die durch ihre bequeme
und reinliche Handhabung, ihr prachtvolles mildes
Licht und ihren völlig geruch-- und. gefahrlosen Be*
trieb sich schon ein großes Feld erobert hat, in
großer Zahl und mannigfachster Ausstattung aus¬
gestellt und kann man die Leuchtkraft ebenso, wie
den sparsamen Leuchtstoffverbrauch bequem kon¬
trollieren. Wie weit aber der Spiritus als eigent¬
liche Kraftquelle, also zum Maschinenbetriebe sich
eingebürgert hat, zeigt ein Spirituspflug, vielleicht
eine der größten Sehenswürdigkeiten der Aus¬
stellung.

Ebenso fesselnd und lehrreich ist die Gruppe
der Erzeugnisse und Hilfsmittel,, wo sich die
neuesten Saatgutzüchtungen, die Wirkung der
künstlichen Dünger usw. in ebenso anschaulicher, wie
überzeugender Weise darstellt.

Schon hält auch der lebendeTeil der Aus¬
stellung, das Vieh, seinen Einzug in die weiten
Räume. Sonderzug auf Sonderzug entleert seine
kostbare Ladung, und das Gewieher der edlen
Hengste, das Brüllen der Rinder, das Blöken der
Schafe, das Grunzen der Schweine, das Gemecker
der Ziegen meldet immer neue vierfüßige Gäste an.

Prächtig vertreten sind namentlich die warm¬

blütigen Pferdeschläge der nordöstlichen Landesteile,
und die Militärverwaltung vervollständigt den Ein¬
druck dieser Gruppe durch eine bedeutende Zahl von
Remonten, an denen sie zeigt, was vom Kavallerie-,
wie vom Artilleriepferde verlangt wird. Die Vor¬
führung der Kavalleriepferde vorm Geschütze wird,
wie immer, einen der anziehendsten Punkte der
Ausstellung bilden. Dazu die großartig beschickte
Gruppe der Tieflandschläge beim Rindvieh, die un¬

gewöhnlich Zahlreiche Schasabteilung, und zu dem
bereits Genannten eine sehensweÄe Vorführung
von Kaninchen, Geflügel, Bienen und Fischen. So
wird die Ausstellung jedem etwas bieten und na¬

mentlich das Herz des Tierfreundes hocherfreuen.

Gerichtslaa!.
f Bromberg, 7. Juni. Strafkammer. Als

jugendlicher Brandstifter präsentierte sich gestern
der Schulknabe Johann Semerau aus Choyna. Am
26. März d. I. befand sich der Angeklagte mit dem
Schulknaben Frieske im Walde zu Smogulec. Als
sie an einer 8 bis 9jährigen Schonung vorbei¬
kamen, machte der Angeklagte zweimal Feuer an,
das Frieske jedoch sofort auslöschte. Da der An¬
geklagte ihn deshalb schlug, lief Frieske davon.
Im Davonlaufen bemerkte er jedoch noch, daß der
Angeklagte zum dritten Male Feuer anmachte.
Das Feuer verbreitete sich und es entstand ein
Waldbrand, der gegen 15 Hektar von der Schonung
vernichtete. Der jugendliche Angeklagte erhielt, da
der Gerichtshof Fahrlässigkeit annahm, 1 Monat
Gefängnis. — Am 8. Dezember v. I. reichte der
Schuhmachermeister Theodor Swiencicki von hier
bei der hiesigen Staatsanwaltschaft eine Anzeige
ein, in welcher er den Handelsmann Hermann Bu-
kofzer von hier der Körperverletzung und Be¬
drohung beschuldigte. Er behauptete nämlich, B.
habe von ihm, als beide am 29. November v. Js.
in dem Krammschen Lokale gewesen seien, 5 Mark
verlangt und ihm gedroht, wenn er das Geld nicht
erhalte, werde er ihm die Knochen entzwei schlagen.
Dann habe B. ihn zu Boden geworfen, geschlagen,
mit Füßen getreten, und mißhandelt. Diese 'Er¬
klärung wiederholte der Swiencicki in einer am
10. Dezember v. I. bei der Staatsanwaltschaft ein¬
gereichten Eingabe, in welcher er nochmals Be¬
strafung des B. verlangte. Die gegen Bukofzer
angestellten Ermittelungen ergaben die Unwahrheit
der Behauptungen des S. Festgestellt wurde viel¬
mehr, daß S. am 29. November v. I. bei Kramm
im angetrunkenen Zustande und unanständiger
Weise B. gehänselt, beleidigt und belästigt hat. B.
stieß ihn daraufhin zweimal von sich, so daß S. zu
Boden fiel. Schließlich wurde der Störenfried aus
dem Lokale entfernt. Der Staatsanwalt beantragte
gegen S., der wegen verlämnderischer Beleidigung
angeklagt worden war, eine Gefängnisstrafe von
6 Wochen und Publikationsbefugnis, auf wel^
Strafe der Gerichtshof auch erkannte.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 7. Juni 1904.

Präsident Graf Ballestrem teilt mtt, daß er

anläßlich des Hinscherdens des Großherzogs von

Mecklenburg-'Strelitz dem dortigen Staats¬
ministerium das Beileid des Reichstages ausge¬
sprochen habe. Der Reichstag erhebt «sich zu Ehren
des Verstorbenen von den Sitzen.

Das Haus genehmigt hierauf debattelos dre

Übersicht der Reichsausgaben und -Einnahmen für
1902 in dritter Beratung und beginnt sodann die

zweite Beratung des Röblaus-Gesetzes.
§ 1 wird mit einer von der Kommrssi'on vorge¬

nommenen unwesentlichen redaktionellen Änderung
debattelos angenommen. Danach werden dre §§ 2

bis 5 angenommen. In der Debatte über den § 2,
Welcher die von den Behörden zur Veränderung der

Reblausverbreitung zu treffenden Maßnahmen auf¬
zählt, erklärt auf Anregung des Mg. Jtschert
(Zentr.) Staatssekretär Graf Posadowsky es für
selbstverständlich, daß sich die einzelnen Bundes¬

staaten vorher über die zu treffenden Maßnahmen
einigen.

Sodann wird ein von der Kommission einge¬
schalteter § 5a angenommen, wonach die Kosten be¬

hördlicher Vernichtung von Rebpflanzungen usw,
der Kasse des betreffenden Bundesstaates zur Last
^

Zu § 6 (Entschädigungen) beantragt Mg.
Gröber (Zentr.), daß Entschädigung nicht nur für
vernichtete Reben, sondern auch für durch ein 93er-

äußerungsverbot entwertete gewährt werden soll.
Staatssekretär Graf Posadowsky bezeichnet die

Kommifsionszusätze zum § 6, vor allem aber den

Antrag Gröber als höchst bedenklich für das Zu¬
standekommen des Gesetzes und bittet um Ablchnung
des Antrages.

Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.) stimmt dem

Antrage Gröber zu.
, „ y

Graf Posadowsky betont nochmals, ber An¬

nahme des Antrages werde es unmöglich sein, den

Widerstand der verbündeten Regierungen gegen das

Gesetz mit den Kommissionszusätzen zu brechen
Mg. Schulze (Soz.) beantragt Wiederher¬

stellung der Regierungsvorlage.
x v r„

Abg. Vogt-Hall (Bund der Landw.) befür¬
wortet die Gewährung der Entschädigungen aus der

Reichskasse und stimmt einem inzwischen einge¬
gangenen Antrage Müller-Sagan zu, wonach ge¬

werbsmäßig Reben verkaufenden Gärtnern im Falle
eines Verkehrsverbotes oder einer Derkehrsbe-
schränkung der Wert der rmverkäuflich gewordenen
gesunden Reben ersetzt werden soll.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky bittet

dringend, von allen weitergehenden Anträgen wegen
des gewaltigen Anschwellens der Ansprüche abzu¬
sehen. Gegenüber dem Gedanken, die Kosten auf
die Reichskasse abzuwälzen, bemerkt Redner, die

Kosten würden ja doch immer wieder auf die

Bundesstaaten fallen. , „ w

Abg. Sartorius (freis. Vp.) bekämpft dre An¬

träge Gröber und Müller-Sagarr, weil sie das Zu¬
standekommen des Gesetzes erschweren, welches für
den deutschen Weinbau dringend notwendig sei.

Abg. Rettich (kons.) stimmt dem Vorredner zu.
Nack weiterer Debatte bemerkt
Staatssekretär Graf Posadowsky, es handele

sich hier um einen bedenklichen Eingriff in die Rechte
der Einzelstaaten.

Das Haus nimmt schließlich den § 6 in der

Fassung der Kommissionsvorlage unter Mlehnung
der Anträge Gröber und Müller-Sagan an.

Der Rest des Reblausgesetzes wird nach uner¬

heblicher Debatte in zweiter Lesung angenommen.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬

wurfs betreffend Änderung des Münzgesetzes.
Schatzsekretär Freiherr von Stengel verweist

auf den Beschluß der Kommission, Neuprägung von

Dreimarkstücken vorzunehmen. Dieser Beschluß sei
in Vundesratskreisen großen Bedenken begegnet.
Redner erwähnt einen von einem konservativen Par¬
lamentarier, wahrscheinlich einem Kommissionsmit-
gliede, in der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Artikel

„Ganze Arbeit“ und warnt vor der Annahme des

Kommissionsbeschlusses bezüglich Wiedereinführung

i des Talers' er betont, daß weder an den Reichstag
i noch an den Bundesrat aus der Bevölkerung Ein-
| gaben auf Wiedereinführung des Talers gerichtet
: worden seien. Der Kommisstonsbeschluß treffe den

i Bundesrat unvorbereitet; man müsse auch erst Gut-
achten der Handelskreise einholen. Redner stellt eine
Enquete und Überreichung einer Denkschrift über die

Frage in Aussicht. An die Annahme der Vorlage
; in der Kommissionsfassung durch den Bundesrat sei

kaum zu denken. Man werde sich dann mit der un¬

aufschiebbaren Neuprägung von Fünfzigpfennig-
. stücken begnügen.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) tritt für die Neu¬

prägung von Dreimarkstücken ein, die bei allen
Klassen, Ständen, Parteien gleich beliebt seien.

Mg. Blell (freis. Vp.) begründet seinen An¬
trag, die Frage der Dreimarkstücke nicht in das Gesetz
hineinzubringen; er betont, daß das Volk sich längst
der Rechnung mit Talerstücken entwöhnt habe.

Mg. Kern (kons.) befürwortet die Vorlage in
der Kommissionsfassung.

Morgen Weiterberatung, außerdem: Vorlage
betreffend Kaufmannsgerichte.

Schluß 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 7. Juni, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
'

t

Erster Gegenstand der Tagesordnung rst me

Beratung des Antrages der Abgg. Äser und Kopsch
(freis. VP.):

. . £ k , YS
Die Staatsregrerung aufzufordern, bald¬

möglichst dem Landtage eine Vorlage zugehen zu

lassen, welche im Verhältnis zu den seit 1^73 er¬

höhten Mietspreisen eine Erhöhung des Wohn¬
ungsgeldzuschusses der Beamten vorsieht.

Die Mgg. Hitze und Schmedding (Ztr.) bean¬

tragen folgenden Zusatz zu dem Antrage Oser-
Kopsch:

,
.

Insbesondere darüber in Erwägung ernzu-

treten, ob und inwieweit eine Abstufung des

Wohnungsgeldzuschusses je nach Zahl der unter¬

haltungsberechtigten FaMilierrangeh origen der
Beamten zweckmäßig einzuführen fein möchte.

Abg. Cfer (Hospitant der freis. Vp.) begründet
den freisinnigen Antrag. Der gegenwärtige Wohw
ungsgeldzuschuß entspricht den Verhältnissen deS

Jahres 1873. Seine Erhöhung ist unbedingt nötig;
es handelt sich dabei um eine wichtige sozialpolitische
Frage. Die Beamten der verschiedensten sozialpoli¬
tischen Klassen petitionieren ja auch schon seit Jahren
beim Landtage um Erhöhung des Wohnungsgeld¬
zuschusses. Ich hoffe, daß die Regierung sich unserem
Antrage geneigt zeigt und das jetzige Mißverhältnis
zwischen Wohnungsgeld und Wohnungsmiete besei¬
tigt. Unser Antrag ist nicht vom Parteiinteresse dik¬

tiert, denn auch Mitglieder anderer Parteien, z. B.
der nationalliberale Mgeordnete Dr. Schulz-
Bochum, haben schon früher stets die Notwendigkeit
einer Erhöhung des Wohnungsgeldzuschnsses betont.
Leider fehlen mir genaue statisüsche Daten über die

Höhe der Wohnungsmieten im Jahre 1873 und

heute, aber daß die Mieten wesentlich gestiegen sind,
unterliegt keinem Zweifel. Der Zusatzantrag Hitze
unterliegt manchen Bedenken, zunächst nach der

Richtung, daß damit der Grundsatz durchbrochen
wird, daß die Leistung des Staates sich nach der

Leistung des Beamten richtet, und ferner darin, daß
durch diese Bestimmung leicht für minder besoldete
Beamte ein Anreiz zu vorzeitigem Heiraten gegeben
werden kann. Indessen, über diese Punkte werden
wir uns ja leicht in der Kommission verständigen.
(Beifall.)

Abg. Schmedding (Ztr.) hält es für dringend
erforderlich, daß die Regierung dem Antrage Rech¬
nung trage, weil unter den jetzigen Verhältnissen
zahlreiche Beamte nicht in der Lage seien, eine stan¬
desgemäße Wohnung zu beziehen.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich bin
damit einverstanden, daß die beiden Anträge der

Budgetkommission überwiesen werden. Abgeordne¬

ter Qser wies auf die Steigerung der Wohnungs-
mieten hin. Ich bemerke demgegenüber, daß der

Wohnungsgeldzuschuß niemals die volle Miete
decken, sondern immer nur einen Zuschüß zum Ge¬
halt, einen variablen Faktor, darstellen sollte. Nach
denselben Grundsätzen sind wir ja auch bei dem In¬
stitut der Stellenzulagen verfahren. Bedenken Sie
ferner, wie große Mittel wir für die Ausbesserung
der Beamtengehälter seit dem Jahre 1873 ausge¬
worfen haben, nicht etwa in Erwartung, Dank zu
ernten, sondern aus pflichtmätziger Fürsorge für
unsere Beamten. Ich glaube, es wäre sehr nötig,
wenn namentlich die Beamtenzeitschriften einmal
darauf hinweisen, was der Staat getan hat, anstatt
immer Vergleiche anzustellen zwischen den Gehältern
der einzelnen Beamtenkategorieen. 93on 1873 bis
1890 haben wir eine Aufbesserung der Dienstbezüge
um jährlich 19 Millionen Mark durchgeführt, wir
haben die Pensionen und die Reliktenbezüge ver¬

bessert. Im Jahre 1890 hat dann die generelle Auf¬
besserung der Gehälter der Beamten, Lehrer und

Geistlichen eingesetzt. Das macht für den Staat

jährlich 91 Millionen Mark. Ziehen Sie davon die

Bezüge der Lehrer und Geistlichen ab und berück¬

sichtigen Sie ferner die erhebliche Anzahl neuer

Stellen, die wir geschaffen haben, so ergibt sich noch
immer eine jährliche Aufbesserung für Beamte im

Betrage von 52,3 Millionen Mark seit 1890 oder
von 71 Millionen Mark seit 1874. Dazu kommen
die wesentlich erhöhten Pensionen.

Im Jahve 1890/91 zahlten wir für Pensionen
jährlich 24,5 Mill. Mk. und für Relikten 6,5 Mill.,
in diesem Jahve bereits 54 Mill. Lezw. 20,4 Mill.
Wir sind weiter dazu übergegangen, eigene Be¬
amtenwohnungen zu bauen, und wir werden an

diesem System trotz der Angriffe der Hausbesitzer
festhalten, denn wir halten die Schaffung eigener
Wohnungen für nötig. Sie sind billiger und besser,
und der Beamte fühlt sich in ihnen behaglicher und
sicherer als in einer Mietswohnung, die ihm

_
jeder¬

zeit gekündigt werden kann. Von 1894/95 bis jetzt
haben wir für die Verbesserung von Wohnungen
49 Millionen ausgegeben, ganz abgesehen von den
extraordinären Mitteln, die dazu verwandt wurden.
Der Wohnungsgeldzuschuß beträgt jetzt jährlich
48 Mill. Mk., und wenn das Gesetz über die Ein¬

teilung der Servisklassen im Reichstage durchgeht,
so wird für Preußen noch ein Mehrbedarf von

2 Mill. daraus entstehen. Dieser Wohnungsgeld¬
zuschuß stellt, wie gesagt, einen variablen Teil des
Gehalts dar. Die 'Gehaltsaufbesserung aber lnuß
als abgeschlossen angesehen werden. Anders liegt
die Frage einer anderweitigen Bemessung des

Wohnungsgeldzuschusses für Unterbeamte. Die

Lebenshaltung der Bevölkerung ist im allgemeinen
gestiegen und besonders sind die Preise für
Wjohnungsmieten ganz erheblich in die Höhe ge¬
gangen. Ich würde mich sehr freuen, wenn es ge¬
lingen sollte, den Unterbeamten eine Erhöhung des

Wohnungsgeldzuschusses zu gewähren, denn ich halte
diese Maßregel für eine hoch sozialpolitische, und ich
hoffe, daß die Regierung einer Erhöhung in

mäßigen Grenzen zustimmen wirb. Von^ einer
generellen Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses
für alle Beamten aber müssen wir Abstand nehmen.
Der Antrag Schmedding ist praktisch nicht durchführ¬
bar. Es muß dann bei jedem neuen Kind der
Wohnungsgeldzuschuß erhöht werden, und einen
solchen automatischen Storch kann man doch nicht
aut einführen. (Heiterkeit.) Also wenn die Finanz¬
lage es gestattet, werden wir eine Ausbesserung
für einzelne Beamte in Erwägung ziehen.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.): Ich habe im
Aufträge meiner Fraktion die Erklärung abzugeben,
daß wir dem Antrag Oeser freundlich gegenüber¬
stehen. An und für sich sind wir dafür, daß, wenn

irgend möglich, auch mittleren Beamten eine Er¬
höhung des Wohnungsgeldzuschusses gewährt wird.
Hoffentlich werden die 'Kommissionsberatungen zu
einem praktischen und befriedigenden Ergebnis
führen. (Beifall links.)

Abg. Broemel (freis. 93g.): Der Minister hrst
darin Recht, daß es sich nur um einen Zuschuß zur
Wohnungsmiete handelt, aber das ändert doch nichts
an der Tatsache, daß die Erhöhung der Mietspreise,

die in d'en letzten Jahren eingetreten ist, sich den Be¬
amten ganz erheblich fühlbar macht. An, dem
System des Baues von Beamtenwohnungen will der

Minister nichts ändern. Ich warne davor, das

System zu überschätzen, die Zahl der Beamten¬
wohnungen, die der Staat baut, wird stets nur,eine
verhältnismäßig geringe bleiben können,, die über¬
große Zahl der Beamten wird nach wie vor in
Mietswohnungen zu wohnen gezwungen sein. Möge
die Budgetkommission sich recht freundlich und recht
bald mit den beiden Anträgen beschäftigen. Einen
peinlichen Eindruck würde es bei den Beamten
machen, wenn der Antrag in dieser Tagung nicht
mehr erledigt würde. Ich hoffe, daß die Budget¬
kommission dem Gedanken des Antrags Oeser bei-
tritt. (Beifall links.)

ALg. Winckler (kons.) schließt sich den Aus¬
führungen des Finanzministers an. Der Antrag
Oeser gehe nach Ansicht seiner Freunde zu weit, er

würde die Beamtenbesoldungssrage von neuem auf¬
rollen.

Abg. Kopsch (freis. 93g.) meint, es handle sich
hier geradezu darum, einer Notlage zu steuern. Sie
sei besonders schlimm in Berlin, wo die Mietspreise
enorm gestiegen seien. Der Wohnungsgeldzuschuß
müsse einer Wohnungsgeldentschädigung gleickp
kommen, denn er bilde einen Ersatz für die Ge¬

währung freier Dienstwohnung. Hoffentlich werde
das Vertrauen, das diese Beamten in dieser Frage
in die Regierung setzen, nicht getäuscht werden.
(Beifall links.)

Die Anträge werden hierauf der Budgetkom¬
mission überwiesen.

Es folgt die Beratung des Antrages Faltin
(Zentr.) und Gen., die Regierung zu ersuchen, dem
Landtage baldmöglichst eine Vorlage zugehen „zu
lassen, durch welche die Rang- und Gehaltsverhält¬
nisse der Land- und Amtsgerichtssekretäre mit denen
der gleichartigen Verwaltungsbeamten gleichgestellt
werden.

Abg. Faktin (Zentr.) begründet den Antrag.
Es handle sich um einen Akt ausgleichender Gerech¬
tigkeit, der endlich vollzogen werden müsse. Weiche
Leistung, gleicher Lohn! Es gehöre nur eine, ver¬

hältnismäßig geringe Summe dazu, um diesem
Grundsätze auch hier gerecht zu werden., Er bean¬

trage Überweisung des Antrages an die Budget¬
kommission.

Abg. v. Bülow-Homburg (nat.-lib.) erklärt
namens seiner Partei, daß sie einmütig für den
Antrag eintreten werde.

Abg. Krause-Waldenburg (freikons.) stimmt
dem Ziele des Antrages durchaus zu und empfiehlt
seine Überweisung an die 15. Kommission.

Abg. Cassel (freis. Vp.) schließt sich den Vor¬
rednern an. Die Teilnahmslosigkeit der Regierung
gegenüber diesem Antrage beweise klar, daß sie ihm
keinen berechtigten Widerspruch entgegenzusetzen
vermöge.

Abg. Peltasohn (freis. Vg.) und Dr. Eckels
(nat.-lib.) sprechen sich im Sinne des Antragstellers
aus.

Nach kurzer weiterer Beratung wird der An¬
trag der 15. Kommission überwiesen.

Es folgt die Beratung des Antrages Graf
Strachwitz (Zentr.) und Gen., die Regierung zu er¬

suchen, im Bundesrate dahin zu wirken, daß die
durch den Beschluß des Reichstages vom 9. März
d. Js. beantragte Vergünstigung für die Mann¬
schaften des stehenden Heeres und der Kaiserlichen
Marine durch die Einstellung der dafür erforder¬
lichen Mittel in den nächsten Reichshaushaltsetat
verwirklicht werde.

Es handelt sich um die Gewährung freier
Fahrt an beurlaubte Soldaten.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) stimmt dem Antrage
namens seiner Partei zu und empfiehlt ein Amen¬
dement, wodurch außer der Gewährung der freien
'Fahrt auch die tunlichste Gestattung der Benutzung
von Schnellzügen gefordert wird. Der Reichstag
habe sich seinerzeit dafür ausgesprochen.

Der Antrag geht mit dem Amendement Fisch-
Leck an die Budgetkommission.

Es werden hierauf noch einige Petitionen von

nicht allgemeinem Interesse erledigt. Das Haus
vertagt sich.

(Nachdruck verboten.)

84l Die SLinde.
Von Leonard Merrick.

Sie steckte die Schlüssel in die Tasche und ging
hinaus. Das Klavier war noch von vorhin offen,
und sie setzte sich auf den Klaviersessel, aber ihr An¬

schlag war schwach, und bevor sie noch einen Takt
gespielt hatte, sanken ihre Hände matt herab, und sie
saß mit weit geöffneten Äugen da. Er bewahrte
sein Abrechnungs'buch von der Bank im Schreibtisch
auf — in fünf Minuten konnte sie von ihren
Zweifeln befreit sein! Sie seufzte ungeduldig, schlug
wieder einen Akkord an . . . und stand aus.

Ein Gedichtbuch lag auf dem Sofa, und sie be¬
gann darin zu lesen.' Nach einer Viertelstunde
merkte sie, daß sie nicht eine Zeile verstanden hatte,
und sie legte das Buch hin. Sie zog die Schlüssel
hervor und betrachtete sie. Wenn sie sich davon über¬

zeugte, daß er unschuldig war, dann wollte sie ihm
sagen: „Verzeih' mir, aber ich mußte sehen, ob Du
die Frau erhältst oder nicht, und ich bin ins Rauch¬
zimmer gegangen und habe die Lade geöffnet.“

Das klang furchtbar! Nein, 'sie konnte es nicht
tun!

Aber Hatte sie nicht das Recht dazu? Hatte sie
nicht das Recht, die Wahrheit zu erfahren? Wenn
man es recht bedachte, so war gar nichts Unrechtes
daran, wenn eine Frau das A'brechnungsbuch ihres
Mannes ansah, es war nichts Abscheuliches daran,
daß sie eine Lade ausschloß, die ihr nie als geheim
bezeichnet worden war . . . Was sollte er dagegen
haben, wenn sie kein Geheimnis enthielt? Sie
würde sich schon entschuldigen, ihm sagen, wie viel
sie gelitten, bevor sie sich dazu entschloß. Enthielt
sie aber ein Geheimnis, dann würde sie sich nur

freuen, daß sie ihre Skrupel überwunden hatte,
dann mußte sie für alle Zeiten froh sein, daß sie es

getan.
Vielleicht war aber das Buch in der Bank? Sie

ließ manchmal das ihrige in der Bank zurück, und es
war schon vorgekommen, daß sie wochenlang ver¬

gessen hatte, es wieder zu bedangen. Daran hatte
sie bis jetzt nicht gedacht! Aber vielleicht war sein
Scheckbuch da! Die kleinen Blätter an der Seite
— wie heißen sie nur? Kontrollblätter ! Aus diesen
mußte der Name Mrs. Flemings stehen.

Die Schlüssel brannten in ihrer Hand, und sie
schritt ruhelos aus und ab. Die Uhr schlug neun.

Sie legte die Schlüssel auf den Tisch und kehrte zu
dem Buche zurück; sie zwang sich, darin zu lesen und
las jede Zeile so oft, bis ihr Gehirn den Inhalt
aufnahm . . . Wieder schlug die Uhr, sie stand er¬

regt auf — sie konnte es nicht länger ertragen, sie
mußte nachsehen!

Ohne zu zögern, ging sie nun die Treppe
hinab. Das Rauchzimmer befand sich am Fuße der

Hinterstiege, und sie fürchtete, einem von den Dienst¬
boten zu begegnen. Als sie die Tür öffnete, blickte
sie ängstlich über ihre Schulter zurück und atmete er*

leichtert auf. Das elektrische Licht war in Privat-
häüsern noch nicht eingebürgert, und es verging eine
volle Minute, bis sie die Streichhölzer fand. Aber
sie ließ die Schachtel in den Kaminvorsatz fallen, und
als sie endlich das Gas angezündet hatte, atmete sie
schwer.

Der Schreibtisch stand gerade gegenüber der'
Tür; er war schon dagewesen, als sie herkamen. Sie
ließ sich in den Sessel sinken, der davor stand und
dachte darüber nach, welches wohl der richtige
Schlüssel sein mochte. Nun, da sie so weit gegangen
war, wurde sie plötzlich wieder von einem Gefühl
der Unentschlossenheit ergriffen, und während sie sich
leidenschaftlich nach Gewißheit sehnte, krümmte sie
sich vor Selbstverachtung. Der Anblick des Schreib¬
tisches magnetisierte sie, aber die Hände zitterten
in ihrem Schoß, und sie konnte sie nicht ausstrecken.

Wenn er sie entehrt hatte, so konnte sie es in
einer Minute erfahren, wenn sie die Kraft fand, ihre
Unentschlossenheit zu überwinden; eine einzige An¬
strengung, und die schmachvollen Beziehungen, in
denen sie zu ihm stand, waren vorüber. Hatte er

sie entehrt? Die Antwort lag da drinnen. Sie
streckte die Hände aus und beugte sich vor. An dem
Ringe befanden sich sechs Schlüssel, jeder konnte
Hoffen, sie mußte sie alle versuchen.

Sie zitterte am ganzen Leibe, und doch konnte

sie sich nicht überwinden, das Schloß anzurühren.
Einen Augenblick schwankte sie so — abwechselnd
angezogen und wieder abgestoßen, dann warf sie die

Schlüssel weit von sich und sprang auf.
„Nein, nein“, rief sie aus, „ich tus nicht, ich

schwöre es!“
Und als sie die Schlüssel wieder aufgehoben

hatte, ging sie in ihr Zimmer und tat sie in die Lade
ihres Toilettetisches, wo sie bis zur Rückkehr
Maurices unbeachtet liegen blieben.

Einundzwanzigstes Kapitel.
Einige Tage, nachdem Maurice zurückgekehrt

war, erhielt er einen Brief von Rosa, der ihm von

Croft Court nachgesendet worden war. Die Adresse
war offenbar nicht gleich umgeschrieben worden,
denn er ersah aus dem Datum, daß er schon am

Tage seiner Abreise in Oakenhurst abgegeben sein
mutzte.

Der Mut entsank ihm, als er die erste Seite
las:

„Sir Adolphus zieht sich zurück, und wenn

Sie mir nicht helfen, ist alles aus. Ich kenne Ihre
törichten Bedenken gegen meinen Verkehr in Ihrem
Hause, aber dieses Mal müssen Sie mich nach Pang-
bourne einladen, während er dort ist. Sie brau¬

chen mich nie wieder einzuladen, aber dieses Mal
ist es mir von der allergrößten Wichtigkeit. Ich
hoffe, daß Sie mir nicht im Wege stehen werden,
wenn es Sie auch ein kleines Opfer kostet. Tun
Sie um Himmels willen sofort das Nötige.

Ich habe das Recht, mich jetzt an Sie zu wen¬
den, und ich tue es!“

Nachher wiederholte sie sich nur in dringen¬
den, unklaren Ausdrücken.

Er vernichtete den Brief in großer Bestürzung.
Seine Befürchtungen hatten ihn also nicht geäuscht!
Die Schwierigkeit war von neuem erstanden! Er
mußte dabei bleiben, daß er ihr Verlangen unmög¬
lich erfüllen konnte, und dieses Mal mußte seine
Weigerung sie in eine furchtbare Aufregung ver¬

setzen.
Maurice wußte nicht, was er ihr antworten

sollte. Er empfand die gleiche Abneigung wie früher
davor, sie durch die Wahrheit zu beleidigen^ und er

konnte nicht gut denselben Grund angeben, den er

früher vorgeschützt hatte, et konnte ihr doch nicht
sagen, daß sie ihre sicheren Aussichten auf eine gute
Partte aufgeben müsse, weil ihre Gegenwart in
seinem Hause ihn an etwas erinnern würde, was
er vergessen wollte. Er begann sich eine Antwort
zurechtzulegen, aber es kam ihm kein rettender Ge¬
danke. Er erhielt einen zweiten Brief, der schon
nach Princes Gardens adressiert war und wenige
Stunden nach dem ersten eintraf. In seiner Ver¬
zweiflung schrieb er ihr eiligst ein paar Zeilen, daß
er morgen ausführlicher sein werde. Rosa erhielt
das Billet zusammen mit einigen Schachteln aus
Vondstreet, die Ruderkostüme enthielten.

Sie überflog es mit einem Blicke, bevor sie die
Toiletten betrachtete. Es beunruhigte sie ein wenig,
aber vielleicht bedeutete „ausführlich“, daß er

gleich die Einladung senden wollte. Er war doch
wohl nicht fähig, sie aus reiner Hartnäckigkeit zu
gründe zu richten? Zu solcher Kühnheit konnte sich
der Mann doch nicht versteigen! Er konnte doch
unmöglich so unverschämt sein, ihr zu sagen, daß
sie sechstausend Pfund jährlichen Einkommens und
einen Adelstitel fahren lassen sollte, um ihm eine
Unannehmlichkeit zu ersparen, die höchstens vier
Wochen dauern würde! Er mochte sich krümmen
und winden, wie er wollte, er mußte nachgeben!

Sie Breitete die Toiletten auf Sofa und Fau-
teuils aus und zupfte sie zurecht; dann betrachtete
sie sie, den Kopf gesenkt, aus einiger Entfernung,
und endlich läutete sie Emilie. Am folgenden Mor¬
gen vergaß sie ihre Ungeduld, während sie in den
Salon fuhr und angab, was alles an den Toiletten
geändert werden mußte; als aber die Abendpost
um neun Uhr nichts brachte, war sie sehr böse.

Warum zögerte er so lange? Es konnte nicht
so lange dauern, seiner Frau seine Absicht mitzu¬
teilen und ihr dann eine Zeile zu schreiben, daß
alles in Ordnung sei. Vielleicht wollte seine Frau
nicht? Das war die 'einzige Erklärung. Seine
Frau! Aber da mußte er eben auf seinerü Willen
bestehen, das war alles!

(Fortsetzung folgt.)



Vuf eine Anfrage erklärt . .

- Prälstdent v. Kröcher. daß er am Donnerstag
die Sitzung ausfallen zu lassen gedenke, und daß er

üür Freitag die Sitzung um 12 Uhr ansetzen wolle.
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Gesetz betr.

Lie Erweiterung des Hafens von Ruhrort und zweite
Lesung des Entwurfs 'betr. die Bestrafung des Kon¬
traktbruchs für ländliche Arbeiter.

Schluß 41/2 Uhr. .

Kunst und Wissenschaft.
Eine durchgreifende Reform der italienischen

Oper. Aus Nom wird berichtet: Die italienische Re¬
gierung hat ihre Mitwirkung bei der Reorganisation
der italienischen Opernbühnen zugesagt, die von
einem Komitee geplant wird. Die schwierige Lage
der italienischen Oper rührt daher, daß es weder
ständige Operngesellschaften noch
Th eater, in denen ständig gespielt wird,
gibt. Darin soll setzt in gewisser Weise Wandel ge¬
schaffen werden. 'In erster Reihe soll in Nom eine
Art Generalintendantur geschaffen werden, die
durch Delegierte in den Hauptstädten der Provinz
vertreten wird. Dann sollen für die kommenden
drei Jahre von 1904 bis 1907 Opernhäuser in
Venedig, Turin, Genua, Bologna, Florenz, Rom.
Neapel und Palermo gemietet werden. Drei Trup¬
pen, Zieren sämtliche Mitglieder, vom Orchesterdiri¬
genten bis zum Regisseur und den Künstlern, auf
mindestens drei Jahre engagiert werden, sollen ab¬
wechselnd auf den genannnten Bühnen spielen. In
jedem Jabre wird ein Repertoire von zehn Opern,
darunter drei neuen und drei wenig bekannten, auf¬
gestellt, In der kommenden Saison werden die drei
Truppen zum ersten Male auftreten: die erste in
Rom, die zweite in Palermo und die dritte in Turin;.
nach Ablauf eines Monats wird dann der Wechsel
eintreten. Der eigenartige Versuch wird in allen
künstlerischen Kreisen in Italien mit dem lebhaf¬
testen Interesse verfolgt.

Die größte Station für drahtlose Telegraphie,
die bisher jemals errichtet worden ist, wird bis
August oder September dieses Jahres in der Nähe
von Pisa vollendet werden. Die Gebäude werden
ganz aus Stein aufgeführt. Einschließlich der für
die Aufstellung der Maschinen und anderen Apparate
erforderlichen Zeit wird sich die Fertigstellung noch
etwas länger hinziehen, so daß man die Aufnahme
des Betriebes für den Anfang des nächsten Jahres
erwartet. Nach der zunächst liegenden Ortschaft wird
die Station den Namen Coltano tmaen,. Ihre Be¬
stimmung ist eine durchaus ungewöhnliche, denn
man erwartet, von dort aus in Verkehr treten zu
können mit Großbritannien, Holland, den Vereinig¬
ten Staaten und. Kanada, sowie mit sämtlichen
Schiffen auf dem Mittelländischen Meere, der Ost¬
see, dem Roten Meere, mit dem Atlantischen und
Indischen Ozean! Noch nie ist also die drahtlose
Telegraphie einer so weitgehenden Prüfung unter¬
zogen worden, wie sie ihr auf der neuen Station be¬
vorsteht. Übrigens sind in letzter Zeit auch an der
Küste von Montenegro zwei Stationen für draht¬
lose Telegraphie nach dem Marconischen System
errichtet und in Betrieb gesetzt worden.

Ae Stimmen waren so klar und deutlich zu ver¬
stehen, als ob sich die Sprecher in den anstoßenden
Räumen befunden hätten. Bei jedem Bankett war
eine große Anzahl von Telephonapparaten auf den
Tischen 'angebracht. -William S. Curtis aus St.
Louis brachte den ersten Toast aus; Grant Beebe
aus Chicago antwortete. Ein interessantes Fern-
bankett, das einen privaten Charakter trug, fand in
Chicago und New-Dork anfangs dieses Jahres statt,
aus Anlaß einer silbernen Hochzeit, die zwei ver¬
schwägerte Familien gemeinschaftlich in den beiden
Städten feierten. Da es nicht allen Mitgliedern der
Familie möglich war, anwesend zu sein, war das
Delephonbaukett der rettende Gedanke. Die Kosten
dieses Delephonbanketts waren natürlich -beträchtlich,
da New-Yort von Chicago fast 1000 engl. Meilen
entfernt ist. Jedes «Wort war deutlich hörbar. Jeder
Gast hatte einen Hörer zur Verfügung, um die
Toaste und Antworten in Empfang zu nehmen, und
ein halbes Dutzend Telephonapparate stand für die,
die selbst antworten oder einen Toast ausbringen
wollten, auf dem Tisch. Die Fernbankette sind be¬
sonders häufig zwischen Philadelphia und New-York
oder New-York und Boston, überhaupt zwischen
Städten, die nur 100 bis 300 Meilen von einander
entfernt liegen. Kürzlich hielten zwei literarische
Gesellschaften von Boston und Washington ein sen¬
sationelles Fernbankett ab. In diesem Fall wurden
die Teilnehmer des Festmahls sogar der Unbeguem-
lichkeit enthoben, die Hörer beständig ans Ohr zu
halten, da die Toaste und Reden von einem Steno¬
graphen aufgenommen und den Gasten vorgelesen
wurden. Man fand dies aber doch weniger amüsant,
weil der Reiz, die Stiminen der fernen Redner selbst
zu hören, dadurch verloren ging.

— Eine hübsche Anekdote von Gluck wird an¬
läßlich der Neuaufführung der „Alceste“, die in der
Pariser Opära-Comique mit großem Erfolge statt¬
gefunden bat, erzählt. Die Begeisterung des Publi¬
kums bei der ersten Aufführung dieses Werkes in
Paris im Jahre 1776 war ganz außerordentlich.
Ter Komponist wurde von Prinzen von Geblüt mit
der größten Zuvorkommenheit empfangen, die vor¬
nehmsten Herren umringten ihn und bewarben sich
stürmisch um seine Gunst. Man kämpfte feierlich
um die Ehre, ihm seinen Überrock und seine Perücke
zu reichen, wenn die Vorstellung zu Ende war, die
er mit einer Nachtmütze auf dem Kopfe dirigierte,
ähnlich wie Sardou allen feinen Proben nÜt der¬
selben Sammetkappe, seinem Talisman, beiwohnt.
Indessen fanden sich auch Widersacher des gefeierten
Werkes. Eines Abends sang Mlle. Levasseur die
Rolle der „Alceste“. Als sie den Vers „Es zerreißt
mir das Herz“ mit hoben vibrierenden Tönen sang,
rief plötzlich jemand im Parterre laut: „Made¬
moiselle, haben Sie Erbarmen! Sie zerreißen mir
die Ohren!“ Da aber erhob sich der Nachbar dieses
Zuschauers, der im Gegenteil von der schönen Halt¬
ung und der Sttmme der Sängerin im höchsten
Grade entzückt war und erwiderte sofort: „Ah, mein
Herr, das wäre ja ausgezeichnet, -— wenn Sie dafür
andere bekämen!“ Das ganze Publikum brach in
ein helles Gelächter aus, und der Zwischenrufer
mußte unter Schimpf und Spott die Oper verlassen.

Briefkasten.

Krmle Chronik.
- —^Telephonische“ Banketts. Die Originalitäts-
sucht der Yankees hat ein neues 'Gebiet zur Be¬
tätigung gefunden, — das Telephon-Bankett. Man
fand es auf die Dauer langweilig, einen Toast auf
jemand auszubringen, der an demselben Tische sitzt.
Es ilt sicher reizvoller, den Betreffenden, auf dessen
Gesundheit man trinkt, mehrere hundert Meilen
entfernt zu wissen. So kam man auf die Idee des
„Fern-D-iner“ oder „Fern-Bankett“, wie es genannt
wird das gegnwärtrg sich großer Beliebtheit bei den
Yankees erfreut. Eines der letzten Fern-Banketts
fand am 21. Februar statt. Die Mitglieder der
„Alumm-Association“ der Universität Washington
in St. Louis hielten gleichzeitig Telephon-Diners
m New-York, Chicago, St. Louis und Portland ab
In anbetracht der großen Entfernung zwischen St.
Louis und New-York, die man mit dem schnellsten
Zuge in 28 Stunden zurücklegt, erwies sich der
Telephondienst als außerordentlich zuverlässig. Aufkeinem Teile der Linien trat eine Stockung ein, und

100 G. H. In der Voraussetzung, daß die
Zeitangaben ganz genau sind, daß also seit der An-»
Meldung des Fundes ein volles Jahr verflossen ist,
ohne daß der Verlierer sich meldete, sind Sie nach
dem erwähnten Paragraph des B. G. B. u. E.
Eigentümer der Fundsache geworden. Dies Eigen-
tumsrecht tritt ohne Weiteres ein, also ohne daß
ein vorheriger Aufruf usw. nötig wäre.

B. I. iOO. Innerhalb des Vereins dürfte eine
solche Geldsammlung zülässig sein.

K. S., Schulitz. Wenden Sie sich an einen
Fachmann, da wir derartige praktische Spezial-
fragen nicht beantworten können.

A. A. Die mitgeteilten Ausdrücke berechtigen
zum sofortigen Austritt aus dem Geschäft, da sie
schwere Ehrenkränkungen darstellen. Zweifelhaft
aber erscheint, ob eine solche Erklärung noch nach
mehreren Wochen zulässig ist, zumal wenn der Ge¬
kränkte nach den Verbalinjurien noch im Geschäft
tätig war.

N. Y. Mir haben den Namen nicht ermitteln
können.

C. F. Vielleicht in Posen oder Danzig.
' :i:

Anmeldungen Beim @t6*beStmte der Stadt Bromberg
vom 1. bis 3. Juni 1904.

^ Aufgebote. Gutsverwalter Antoni JaworSki,
Adl. Rohrfeld, Felicia Silewicz, hier. Oberfeuerwerker
Seraphin Gollenia, Johanna Sikorski, beide hier. Schwei¬
zer Gustav Cornell, Marie Breitrich, beide hier. Rentner
Andreas Dymanski, Osterode. Franziska Sonntag, hier.
Schlossergeselle Egon Ktntzel, Mananna Schiplik geb. Rusz-

® ebtirteit. Generalagent Hermann Gerber 1 S.

Bureauvorsteher Franz Hertel 1 S. Schneidermeister Jakob
Michaelis 1 S. Arbeiter Simon Musial 1 T. Kaufmann
Hermann Dittmann 1 T.
^ Sterbefälle. Eisenbahnsekretär a. D. Friedrich
Komeraus 67 I. Strommeister Ewald Block 35 I. Ar¬
beiter Gustav Benitz 48 I. Hedwig Krüger 7 Mon. Luise
Klatte geb. Krutschmski 70 I. Oberkellner Otto Konrad
25 I. (St.-».)

M Standesamt Bromvera (Landbezirk.)
Aufgebote. Anstreicher Karl Meyer, Joseph«

Klemkewicz, beide Schwedenhöhe.
_ Eheschließungen. Arbeiter Karl Beyer, Julianne
Dalügge, beide Schöndorf.

Geburten. Kätner Stefan Mocny, Netzort, 1 S.
Besitzer Richard Müller, Alt-Flötenau, 1 S. Arbeiter
August Rodewald, Alt-Flötenau, 1 S. Arbeiter Emil
Lorisch, Schönhagen, 1 S. Arbeiter Max Wieczorkowski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Peter Stawicki. Schweden¬
höhe, 1 S. Arbeiter Josef Janowicz, Schwedenhöhe, 1S.
Arbeiter Franz Czeszynski, Schwedenhöhe, 1 T. Schmied
Franz Lemanski, Schwedenhöhe, 1 T. Pantoffelmacher
Xaver CzwkrzinSki, Schwedenhöhe, IS.

S t e r b e f ä l l e. Arbeiter Hermann Tietz, Karlsdorf,
27 I. Eigentümer Hermann Spickermann, Neu-Beelitz,
44 I. Schmied Karl Frommer, Schröttersdorf, 47 I.
Martha Plagowski, Schwedenhöhe, 4 Mon.

Hwndelsnwchrichtr«.
Warenmarkt.

Danzig, 7. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer rot 744 Gr. 173 M., russischer zum Transit
728 Gr. 130 M., 731 Gr. 131 M., 740 Gr. 132 M. per
Tonne. — Roggen ohne Handel. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische äroße — M., russische zum Transit
große 624 Gr. 92,50 M. per Tonne. — Wetter: Regen.
— Temperatur: + 14 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 7. Juni. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß —. Krystallzncker 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis 1. mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,20 Gd., 18,30 Br., —6cg., per Juli
18,35 Gd., 18,45 Br., —,— lieg., per August 18,60 Gd..
18,65 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,70 Gd.,
18,75 Br., 18,72Vs bez.. per Januar-März 18,95 Gd.,
19,00 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Juni * Abladung 137,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pnd 20/25 Jnni-Abladnng 96—105, holsteinischer nnd
mecklenb. 135—138. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juni-
Abladung 95,00. — Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br.. 23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br..
23,50 Gd., per Juli-August 24,00 Br., 23,60 Gd., per
Auguft-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum schwächer, Standard
white loeo 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 7. Juni. (ProdnktenMarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — Rüböl so so
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko
willig, per Juni —Gd., Br., per Oktober 9,80
Gd., 9,31 Br. — Roggen per Oktober 6,94 Gd., 6,95 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 6,02
Gd., 6,03 Br. — Mais per Juni —Gd., —,— Br., per
Juli 5,40 Gd., 5,41 Br., per Anglist 5,51 Gd.. 5,52 Br.
— Raps per Anglist 10,50 Gd., 10,60 Br. — Weiter:
Schwül.

Paris, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßberkcht.)
Weizen behauptet, per Juni 19,95, per Juli 20,00, per
Juli-Angttft 20,05, per September-Dezember 20,20. —

Roggen fest, per Juni 14,50, per September-Dezember
14,25. — Mehl behauptet, per Juni 27,25, per Juli 27,60,
per Juli « August 27,65, per September-Dezember 27,25.
— Rüböl behauptet, per Juni 46,75, per Juli 47,00, per
JUli-Angttst 47,25, per September-Dezember 48,25. —•

Spiritus fest, per Juni 41,00, per Juli 40,75, per
Juli - Anglist 40,26, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fester. — Gerste
behauptet.

London. 7. Juni. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 7. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, kalifornischer */» Penny niedriger, russischer Ghirka
unverändert; Mehl stetig, amerikanisches 3 Pence niedriger,
ungarisches 6 Pence höher; Mais stetig, bunter amerikani-
scherPenny niedriger bis unverändert, Odessaer lk Pennv
niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen fester. -
Wetter: Bewölkt.

New • York, 6. Juni. (Warenbericht.) Baum»
wollenpreis in New-York 11,60, do. für Lieferung per Septbr.
9,84, do. für Lieferung per November 9,44. Baum-
wollenpreis in New-Orlean» 11'/,. Petroleum Stand,
white in New-York 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Refined (in Cafes) 10,75, Credit Balance- at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,75, do. Rohe 11 . Brothers
6,70. — MmS per JnN 545/s, do. per September 537«,
do. per Dezbr. —, Roter Winterweizen loco 1137«. Weizen
per Juli 927s, do. per September 857e, do. per Dezember
847«, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 67«, do. Nr. 7 per
Juli 6,55, do. do. per September 5,75. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker SVie- — Zinn 28,00—28,15.
— Kupfer 12,87. — Speck short clear 6,50—6,75. —

Pork ver Juli 11,727s.
New-York, 6. Juni. Die Visible Supplh betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 20 603 000 BufhelS,
do an Mats 4157 000 BushelS.

Geldmarkt.
Berlin, 7. Juni. Die heutige Börse zeigte dieselbe

Physiognomie wie ihre letzte Vorgängerin, ziemlich feste
Tendenz bei scharf ausgeprägter Geschäftsunlnst, so daß
für eilte ganze Reihe der hauptsächlichsten Spekulations¬
effekten wieder keine erste Notiz , zu Stande kam. Es gibt
nur wenig erwähnenswerte Einzelheiten. DerPrivatdiSkont
mußte wieder um Vs Prozent erhöht werden. •

Von den österreichischen Werten wurden Kreditaktien tttt
freien Verkehr zu 201,25 bis 2017s gehandelt; Franzosen
und Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 11 . 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,10 bez. Franzosen 136,26
bez. Lombarden 16,50—60 bez. Spanier 857e bez.
Türkenlose 127,60 bez. Türken (Unifiz.) 82,40 bez. Buenos.
Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 186,50
bez. Darmstädter Bank 138,30-40 bez. Nationalbaick
für Deutschland 121,00 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,50 bez. Deutsche Bank 219,40 bez. Dresdner
Bank 151,00 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 146,60 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio 77,60
bis 50 Gd. Canada-Pacific 116,60 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 106,50 bez. Nord,
deutscher Lloyd 101,80 bez. Hansa Damvfschiff 123,00 bez.
Dynamit - Trust 166-6,25—6-8,10 bez. 3prozentige
ReichSanleihe 90,25 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer
86,10 bez. Warschau-Wiener 161,25 bez. 3prozentige
Portugiesen —,— bez. Neue Rust. Anleihe —bez.
öprozent. Argentinier 94,60 bez. Gotthard 192,00 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 7. Juni. (Effekten. Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 201,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, DiSkonto'Komnlandit 136,50, Dresdner Bank —,
Lombarden 16,75. - Still.

Nachbörse. Kubaner 99,45, Eschweiler 251,00.
LLleii, 7. Juni. Ungarische Kreditaktien 746.00,

Oesterreichische Kreditaktien 640,50, Franzosen 634,50, Lom.
barden 77,50, Elbetalbahn , Oesterreichische Papier,
renke 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,15, Ungarische
Kronenanlethe 97,10, Marknoten 117,87, Bankverein
509,50, Länderbank 428,00, Bnschtker. Lit. B.Türkische
Lose 128,25, Brüxer —, Alpine Montan 410,50, 4proz.
ungarische Gold renke 117,80, Tabakaktien —. Schwächer.

Paris, 7. Juni. Französische Rente 98,10, Jta.
Neuer 103,60, Portugiesen 1. S. 61,477s, Spanier äußere
Anleihe 85,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr,
D. —4proz. türk mUfic. Anleihe 84,46, Türkische
Lose —, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1291, Suez,
kanalaktien 4155, Russische Anleihe 1894 90,60, Russische
Anleihe von 1901 90,30, Russische Anleihe von 19C4
- Fest. #

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
iBerlin. 7. JltNi 1904.

Fleisch p. '/„ kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/» kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasallen junge .

Geld,lacht. Genüge!
Hühner alte. p. St. 1,30 -2,00

58-65
82-86
61-65
44-50

0,40-0,50

Vtthnerjttnge.p.ist.
Tauben p. St. .

Ente» i. p. St. .

Gänse j.p. St. .

PutenJ). Vs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

11a do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,20- 2,55
2,50-7,00

2,60-2,70
2,40-2,70

97-100
90 — 95

„Heu iieberg-Seide“
— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei!

Muster an Jedermann I

Nnr direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Berliner Börse, 1004.

Otsch. Fonds n. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.l 905
do. do.

freust, cons. A.
do. uk.b.l895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
00 . do.

Brom. Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Kasseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.

4 100.006
3i

P
34

k
4

k
34
34

k
34
3
4
3
3i
<
34
3
34
3“
3
3

¥
34
4
3
34
4
34
4
34
34

102.1080
02.10bG
90.25b

102.0080
102.006

90.30b
103.906

99.60bG
103.75bG
lOO.OObG

99.60bG
88.20b
99.908
87.90bG

105.106
87.60bG

99.50b

96.40b

87.25b
99.708
88.00b
99.306

104.906
89.006
99.75bsi

103.256

103.506
98.70b6
98.506

100.25b
100.00b

98.506
99.758
98.506

102.606
98.75b

103.60b
99.706
98.756

101.806

99.756

98.506
99.40bG
99.906

101.508
99.506
98.706

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass.

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

Wiesbad, 1901 341 98.106

118.00b
44110.506

103.406
99.608
88.30b

103.406
99.606
88.206

101.006
105.106

99.006
99.60bG
87.906

103.10b
99.30b6

99.758
88.206
99.756

101.40b
101.40b
102.70b
103.108

99.006
100.20b

88.106
103.006

99.706
103.006

99.706
103.106

99.706
103.208

99.406
103.206

99.406
103.206

99.25bG
103.208

99.25bG
103.208
102.606

99.706
103.006

99.606
145.00b

149.90b
135.10b
138.80b
151.80b

34.40b
129.00bG

Chinesisch. Anl.
do. von1695

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr.1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan, Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papiefr,
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do. 8od.-0r. cv.

Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl.4.76
do. Lose . . .

Jngar.GoIdrent.
do. Kronenr.
do. Stäatsr. 97

Buearest.Anl.84
Buen.Air.SU.G

do. do. Pos
Lissabon. St.-A.
Stockh. SU. 84

do. do. 87

Ausländische Fonds.
94.70bG5% Argent. ÄflÜ 5

44% do. innere 44
44%do.äussere 44
Chile Gold-AnlJ 4*1

88.5086
87.756

Aach,-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien'
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

103.60b

97.90b
87.60o6
46.00oG
35.6086
47.2086

101.708
100.6086

153.50b

60.90oG
99.20o6
85.8086
91.2086
98.20b
90.10b

73.8086
85.75o6

127.10b
99.40b
97.40B
66.8086
95.0Co6
83.40 oG
43.3086
80.90o6

101.206

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
64

8.
¥
!

Tto
6,a

i!
4
4

129.606
53.0006

125.606
06.00b
67.7586

121.0088
71.006

136.10b
16.70oB

161.00b
192.00b

103.106
103.76B

43.7 5o6
104 230.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoIdl 3
Elis.WestbG.stfl 4

de, stfr. 189Ö) 4

82.806
100.98b
100,706

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ohark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Libn
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order, t.

do. II.
de. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.HypoL-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.i.
do. do.

do,.Strel.H.-Pi,

100.006
99.906

100.256
99.306
87.306
85.906

63.406
105.408

98.25b

91.9086
95.60b
92.20b

81.8066
94.0086
91.506

92.3ÖB
81.60b

103.506
101.7586

71.1086
102.106

89.306

108.106

71.H
92.60b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbi

99.8086
83.6086

101.0086
123.0086
111.5Gb

96.4086
101.606
100.5086

96.2586
100.706
100.5086
100.6086

96.006
99.006
96.256

101.806
96.406
76.256

Meckl.Str.H.-Pf.
Meinlng.Hyp.-B.

do. do.
do, Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Or.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob,
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. 6odc.Pf,

do.
do. 1906 XIV,
do. XI.

Pr.Ctf.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
de.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do, do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
de. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1ty
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 6 . III
Rhn.tf.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Säohs.Bodenor.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.506
96.9086

100.606
134.506
100.5086

96.506
101.50V6
100.80b

95.0086
100.0086

115.106
111.006
100.6086

96.006
95.6086

102.2086
99.206
91.306

100.6086
84.2086
99.806
95.756
95.0086
95.7586

101.606
101.5086
102.506
100.1086

96.5086
100.25D6

99.756
99.756

100.5086
96.706
98.766

100.506
95.406
99.606

100.406
94.006

101*306
96.106

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhf-B.
Essen. Cred.-V,
Gothaer Gfndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
lannowech.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.UjC. Bk. .

Königsb.Ver.-B. 6
Leipz. Cred.-Ä. 84
Magdeb. Bankv.

'

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitleid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OenabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Diec-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Wostt. Boder 7

8

Bank-Akt en.

Barm. Banber.
Berg.-Märk. Bk.
Beniner Bank .

do.Handels-Ges
de.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
Oarmetädt-Bank
Deutsche Bank

123.206
159.7580

84.76bG
162.40b
100.756
121.10b
131.50b
129.756
115.608
104.806
149.806
112.406
102.106
138.0086
219.70b

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 1 ff. Gold: 2 .00 , 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1 . 70 . 11 Kr. Din. 1 . 12*
1 Rbl.: 2 , 16. 1 Gd.-Rbl.: 3 .20 . I 1 Doll.: 4 ,20. ( 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. Lb. 6 , Priv. 2|.

136.006'
42.2686

oo.nesu.oooBr

Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Ssldd. Bodencr.
Westd. Bank . t

Wstd. Bodncr.B. 64
Westfil. Bank

'

104.006
106.4086
128.756
186.5086
114.8086
161.0086
116.266
161.5086
140.0086
162.9086
126.5088
139.506

114.006
172.256
128.506
109.5088
142.756

91.606
113.808
113.506
120.8086
104.0086
101.2588

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Masch. 0
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offib
Cassel. Federst
Ohemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidatlon .

CrfillwitzerPsp. 12
Dessauer Gas. > 10
Otsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.Union LC.

do, Ä.*B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victorisbr.
Ousseld. Eisen

145.008
145.908
189.406
114.2086
109.806
137:406 .

153.2586 El
134.806

Düsseld.^Wagg.

146.756

146.30bG
141.006
184.266

99.606
140.50b
113.7586

Industrie-Papiere.
Accumulat.rab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Gee.
AlsenPortLCem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenbere do.
Baroper walzw.
Bergm. Elektriz.
Bore. Märk. lad.
Berfin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb,

202.5086

123.258
214.508
221.606

88.1086
88.5086
71.1086 ...

118.2586 H
77 8.0086

82.5086
270.2586
121.2586
189.70b
209.2586

Dynamit.,— ,

Egestorfs Saline
EnenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Bibers. Farben.
do.Paßlerfsbr.
ingl, Wollwaree

Eschwsll. Berew
OesFlora. Tirr.-i

Freund Maschln
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw. 3

do. do.StPr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash,
Ges.f.elekt.Unti
Gladb. Spinner.
Görlltzer Eisenb
HagenerGussst.
HallescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia
Uoffraann Wggfb

“toSiTt-00 * rr M, ÜtA,
Häseh. Eis. u.St.
Höchst, Farbwk,

407.00toHi
273.8088
189.408
118.7686
190.756

175.006
249.9086
187.0086
205.606
231.7586
319.0086
419.0086
240.608
202.7586
216.2586
262.6086
236.6086

84.00b

iöwaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
Kali». Äscherst

5
12
11

3
10
12
4
9

20
20

$'
10

7
6

.11
12

0
4
8

20

148.506
108.25b
234.006
166.3086
136.756

96.006
250.7586
546.5286
314.0086
126.7586
250.6086
116.008
313.596
146.0086
146.7 58B
217.1086
108.3088
128.258
208.006
162.25b
114.0086
167.008
262.006

74.006
265.0086
365.7586
301.2586
102.256
109.2686
199.2686
212.006
135.7586
197.2586
242.5086

7.266
143.50b
222.0086
894.80b

Kattowitz Bergb..,
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11

«r
Jo. Pr.A. 1.

9
22

4
7

18
0
0

10
0

16
Magdeb. Gas

^.
6|

König Wilh. cv. 12
de. do. Pr.A. 17

Königs born . .

Lapp, Tlefbehr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweftC.Msch
Märk. Maschln.
Märk-Wstf.Brgw

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nähm.KochtCo.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

de. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg b
Pos. Sprlt-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

’

Rh ein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.124
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
SAchs. Nähfad.
Sangirh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuokertElekt.
Schulz-Kaaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
BtpHb. Bsk-Akt I
Vsr.MlB-Rttw.P12
Vogt 4 lell .12

119.10k
120.2686
218.766
113.006
142.7088
154.7588
205.1086
367.006
423.0086
240.908
233.5086
309.006
156.0086
367.6080
122.256
109.7586
313.766

44.106G
104.25b
254.00b

91.766
255.606
126.706

119.5086
94.4088

190.506
151.0086

98.0086
61.0086

146.0088
279.0086
144.808
107.9088
133.7588
150.0086
151.0086
162.0086

117.7686
251.0086
182.5086
215.408
203.3086
227.506
146.0086
249.006

Wickrath Leder 10
Wiel. ö. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschln.
Zellstoff -Verein

sAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.eSt
Brnsch.Str.
Brest. El.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
sir.Bri.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisnb.Bet

Vorwohl. Porti.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Cem.

*

Wests. Drahtind.
do.Kupforwerk
do. Stahlwerk

WiCking Cement

87.906
92.756

229.2506
150.266
155.25b
105.0086
127.258
102.758
182.106
135.2586
158.756
180.5086

90.5086
124.256

80.108
270.0086
142.756
123.2586
120.5086
159.7080

87.0086
118.1086
186.8086
106.5088
175.708

52.508
142.0080
122.25b
101.7580

59.008

Wechsel-Korse.
Amsterd A 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris. . .

do.
Wien. . .

de. . . .

Ital. Pütze
Petersbrg.

!?:
3M.

ft
ft

3i 168.558
81.0088

112.3088
20.40b
20.305b

.182588
81.0588
80.8586
85.106
84.666
81.05b

215.55b

Sold, Silber u. Banknoten.
491.20b
147.506
179.7586
jftjPWI
105.0086 Belgische Noten
169.6086
139.10b
356.6086
153.008G
222.2586
223.609

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 11.
Franz. Bank«. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine|323.80b

16.278
20.38b
16.178

m 4.1758
81.05b

20.40b
81.108

168.908
85.3088

216.058

rVMkttkk-AnsßchtenWW
ottf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
lt. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. Juni. Veränderlich, ziemlich kühl.
starker Wind.

10, Juni. Wolkig, teils heiter, windig,
kühl. Strichweise Gewitter. Regen.

11. Juni. Etwas wärmer, abwechselnd
Wind. Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewärts in Hamburg, 7. Juni

etattonen.

Par.a.«®.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
«Hub. aiitUe 1!

Chrtstlansund 769 NNW Nebel 9
Skagen 764 ONO wolkig 12
Kopenhagen 761 NNO heiter 16
Stockholm 759 NNW bedeckt 9
Haparanda 759 X wlkls. 8
ÄorkttM 765 NNW bedeckt 12
Hamburg 763 NW bedeckt 11
Swinemünde 760 N b. beb. 16
Neufahrwass. 759 WSW bedeckt 14
Diemel 757 NW heiter 18

Lcifly 764 ONO Regen 14
Franks, a. M. 762 SW WlklS. 19
München 765 SW bedeckt 16
Chemnitz 762 WSW heiter 15
Berlin 761 NW bedeckt 16
Hannover 764 ONO h. beb. 11
BreSlau 759 NW wolkig 16

Frachtbriefe
mit StempctdcrKöttigl. Visenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindrnck ein- mtb

zweiseitig
Gruenauersche Buchdrnckerei

Otto Grunwald.



Die glückliche Geburt eines'
Kräftigen Töchterchens zeigen

h ocherfreut an (109<
^F. Schmechel, Mag.-ß.-Msiru

nebst Frau.

mihiuTbÄ“8 :

V<liW|jVVWj

Olga Busse
Max Beyer

Verlobte.
% Bromberg, im Juni 1904-

| Schiöttersdorf. Bromberg |

'

Hildegard Delang |
Otto Scharnier 8

Verlobte. (251 §
Erone a.Br., im Juni 94. Z

Die Damen d.Mitgl.d.Vereins
jung.Kauft, w.geb..z e Bespr ckg.
Freitag u a chm.5 Uhr in Patzers
Gart.z.ersch. M hrereNereinsdamril.

rrf. II. E.e.1904 nicht vorh.

T’egen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

[Grabdenkmälern
und Grabumfdssimgen zu

äusserst billigen
preisen ^verkauf.zum

G WOflSBCk.Steiimetzmeister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Vorm. 11? 2 Uhr entschlief santt unser

geliebtes Töchter^hen, unsere liebe Schwester

Charlotte
im Alter von 5 Monaten. (9086

Dieses zeigen tiefbetrübt an

. Zahlmeister Unger
nebst Frau u. Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 5 Uhr
vom Trauerhause Danzigerstr. 1*9 aus st tt

Gestern Nachm. 5l/4 Uhr verstarb nach kur¬
zem schwerem Leiden mein herzensguter Mann,
unser treusorgender Vater, Bruder u. Schwager

Karl Kriegs
im vollendeten 45. Lebensjahre. (119

Dies zeigen tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Elisabeth Krieg geb. Zahnke.

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Nachruf.
Unser Kutscher (115

Karl Krieg
wurde uns nach 18jähriqcr
Tätigkeit, in der er sich
stets durch treue Pflicht¬
erfüllung und musterhafte
Pünktlichkeit auszeichnete,
du ch einen unerwarteten
Tod allzufrüh cntrifN.

Julias lacoby,
Dachvovventabrik

■ Gott dem Allmächtigen hat M
I es gefallen, am Montag H
fl Nachm. 5 l/t Uhr met& liebe fl
B Mutter, unsere teure uns ■
H unvergeßli^e Großmutter fl
■ grau H. lonas
fl durch einen sanften Tod von B
I ihrem langen Leiden zu >r, B
fl lösen. — Dies zeigen mit B
I der Bitte um stille Teil- B
I nähme tiefbe'rübt an

fl Geschwister Freudrlch. fl
Die Beerdigung findet fl

■ Donnerstag Nachm.4 Uhr fl
I von der Halle des evangel. B■ Friedhofes in Schleusenau fl

E. O. 1904.
BitteBriefin.Personaliinang.abzh.
Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400 (XX) Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkeun.) Edel gef. Herren
- anck ohne jed Verm. - woll. sich
unt. „Leform“,Berlin 8.14bewerb.

Anna Körte

jgatic
'

_

I entschlief sanft nach schwerem!
Leiden in Bromberg meine ge-

I liebte g-rmt,unsere gute Mutter, I
I Tochter, Schwester, Schwägerin |
luiib Tante

»«er. Spi lert
| im Alter von 41 Jahren.

Um stille Teilnahme kitten im
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen Edmund Körte

Lothar Körte.
Josephineu, d. 7. Juni 1904.

Die Beerdigung findet am

Freitag, den 10. Juni, nachm.
5 Uhr in Rakel von der Leichcn-
valle deS evangel. Friedhofes
ans statt.

HtiratSn>iinsd,!wW°llL
sehr vermoa. Häusl Dame durch Her-
rat glückt mach Ausrickt.nicbtanon.
Off.erb.,Hera‘BerlinSW.12poftL

Heirat wünscht Waise, Verm. üb
300000 M. bar, 23J.a., m.sol.Hrn.
(w.a.ohn> Verm )febodi m.gnt.Char
Off.u. „Einsame“, Berlin 80.16.

Menagerie-Zirkus
Bromberg, Burgstr.

gibt Donnerstag, den 9. Juni,
nachm, b. 3 Uhr ab stündlich extra
großeFamilien-,Schüler- und
Kinder-Vorftellnngen D. Auf¬
treten d s Wnndcrkindes Adele im
Löwenkäfig dürfte dabei ganz be¬
sonders das Interesse der Kinder
erregen. Ermäßigte Preise: Er¬
wachsene 25 u. 20 Pfg., Kinder 15
und 10 Pfg. Von 6 Uhr ab volle
Preise. Die Direktion.

Erlra gtßßeSptdifluntiern,
fste. neue engl.Matjes-Heringe,
frisch, gulkoch. ital.Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufemhalt.

Vorzügliche Taffe Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Deffert-
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Köttigsbcrger v.Faß.

glherloren in d. Nähe d. Mühl-
** thaler Restaurants ein schwrz.
Damcn-Jacket. Abzugeben geg.
Bel, b. Eckert, Rinkauerstr. 65.

Z Schlüssel am Ringe auf dem
W ge Danzsir. b.Friedr chspl.verl.
G Bel, abz. Danzigerstr. 15, II .

Verloren l Bund Schlüssel.
Abz g Bel. bei d. Polizei, Zinun.l 7.

l>auk»agung.
Für die liebevolle Teilnahme bei der Ueber-

führung der Leiche meines so plötzlich verstor¬
benen Mannes, des kgl. Eisenb.-Betr-Sekretärs
Paal Ziepolt, sage ich hiermit den hiesigen
Kollegen der KÖnigl. Eisenb.-Direktion Bromberg,
insbesondere dem Herrn Pfarrer v. Zychlinski,
sowie für die vielen Kranzspenden meinen
herzlichsten Dank. (1118

Frau Elise Ziepolt geb. B8hm.

Für die vielen Beweise
berzlicher Teilnahme anläß¬
lich des HinscheidenS meiner
lieben Frau sage ich allen

rannen

innigsten Pank.
Insbesondere noch Herrn

Pfarrer Hildt für die tron-
reichen Worte am Sarge der
teuren Entschlafenen. (1114

Bromberg, 8. Juni 1904.
Friedrich Kuschewski,

Böttchermeifter.

Wer stellt im vokal einen
Musikautomaten uns? Off.u.
B. R. a. b. Geschäfisft. d. Zeitg.

Eulpfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
in Flaschen

Vorzugsmilch ä Ltr. 14 Pfg.
Vollmilch . .k 3 12Pfg.
ff. Tafelbutter, ä Pfd. l.io JL
und alle Molkereiproduktc

frei Hans. (4

Molkem Schmherhof.
^eld»r. 2'h Telephon 701

Gebr. gut erh alt. DP Dreich -

kaften ~&B? billig zu verkaufen
Schleusenau, Alte Schulstr. 15.

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

i empfiehlt seine

grossen löbelvorräte
für einfache und eleganteWohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

1 5jährIgei* Garantie.

'einzelne Möbel und Polsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

#$- Polstermöbel -i*
nach meinem gesetzl. geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist,
^

(296

empfehle in grösster Auswahl zn sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. franko.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tlcr,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

1 ^ottfhUttc«
wird von sofort verlangt (216

Kleinert, Schleusenau.

Ordentlicher 4lrbeitsbursche
^ findet dauernd« Stellung.
Windmtiller, Bahnbofstr. 95.

LoOuOe sofort oerlangt
Verl. R nkanerstr. 7, Restaurant.

GeiihteZilorhciteriilll IiZ:
1016) Hinze,; Mittelstr. 52.

1 geübte Stepperin
findet bei gutem Lobn sof. dauernde
Beschäft. Rohstoff-Genossenschaft,
112i Neue Pfarrstr. 14.

IRock-n.Tliiliciiarheitttiil,
sowie Lehrmädchen können sich
melden Hcynestraße 11, H. 3 Tr.

Ane geübte Plätterin
verl. Frau Larske, Schleinitzst.12.
Geübte Nock-11. Zuarveiterin

für Röcke können sich melden.
Geschw. Hanke, Babnhosstr 6a.

3nae«eitcrin sos. oerloiigt.
O.Reeck, Modistin,Elisabethin.10.

Auch können fuuge Damen zur
Erlernung d. Schneiderei eintreten.

Otto Ffetterliovsi

Total =Ausverkauf!
Das aus der dSebr. Wolttschen Konkursmasse stammende Rest-

Warenlager soll

bis zum 1. Juli vollständig ausverkauft werden,
da das Lokal bereits anderweitig vermietet ist.

Die noch vorhandenenWaren bestehend ans Kleiderstoffen,
Samt- und Seidenstoffen, Besätzen,
pp Teppichen, Tricotagen, Wäsche,
1 oniection, Binsen,Jonpons,Corsetts,
Handschuhen, Strümpfen, seidenen
und wollenen Tüchern, Flanellen,
Bettfedern, Schirmen, Tischdecken,

Kurzwaren USW. werden von heute ab

zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft.
Die ganze Einrichtung, sowie Df koratonssachen, Büsten,
Gestelle usw. wird im ganzen und auch einzeln abgegeben.

Für ein besser. Maitrnnt wird

ein jfeüulei«
nach anßerh i t ef. Meld. v. 1-2 Uhr.

Frau Pydde, Elisabethstr. 5

Eine KSdtin,
bis auch die H a u s a r b e i t über¬
nimmt zum 1. August er. gesucht
115) Wilhelmstr. 45, vart.

Für herrlch.Haush.i.BertlN wird
ab 1. 7. zuverl. erfahr. Mädchen
gesucht bei hob. Lohn. Näh. Ausk.
erteilt Jahns, Rinkauerstr. 2l.

klMMliiilteil.Bnisets hl.
stirb.0 sof.Stell. Marie Orlowski,
Oicstndevermieterm.BahiU>osstr.81.

Köchin, Mädchen erh. bet feiner
Herrsch. S:ell. d. Fr. Julie Goede,
Gesind Vermieterin, Friedrichs !. 3.

Junge Mädchen,
wttche die Schneiderei erlernen

wollen, können sich melden.
Mode-Atelier M. Bernds,

Sitte Pfarrstraße Nr. 7.

Ane gmr»:7.
sucht P. Säuberlich, Mittelst.60.

1 Schulmädch n z Kinde nachm.
gesucht. Brass, Kaserne 14.

Ein jg. Mädchen f naäimittags
verlangt Friedrichstr. 42, II I.

Aufwärteriu bei hohem Lohn
gesucht Schlenseustr. 3, II links.

Aufwärterin verlangt
1115) Wilhelmstraße i5, 2 Tr.

Attfwärt.w.verl.Elisavcthm.3,l,l.

Präcisions-Taschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Tasdiennhren.Indastrie.

Glashütte in Sachsen. °£S:
_

Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. m w

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb.

Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Radczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Zur Instandsetzung zurückgebliebener

I Einrichtung u.Wetterführung, Revisionen, I
1 Bücherabschlüssen u Bilanzen empfiehlt sich

Hugo Schettler ®u
Inhaber der Paul Westphalschen Handelsschule.

Saison-Ausverkauf
|sämtl. der Mode unterworfenen!

]Pete@Ftikel®
'Smrna 2)iimas

.
Nene Piamtose 2 Neue Pfamtrasse 2.

I Lieferantin d.Lehrer-Wirtsch.-Verbandes,

Sima- läidien “

n

Haushalt trf. u. gute Zeugn, bes.,
sucht Stelle als Stütze i. bess.Hause
Off unt r 6. F. 96 an d. Gst d. Z.

GciibteWttcliil'u^ K..nd°»

Zu erfragen
auß.d.Hause.

Bahnhofstr. 97.

Tncht.Mädch. f. all.. Kinderirl. u.

Mdch. weist n.FrauIluidaGeiirke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst 15.
SncheKöch.,Kndfr.n Stbm.b.hoh.L.

Perf.Köchin.Mädch.f all. b.Iodi.f.,
Stbm.s.z um.MagdaleneDietrich,
Gesind'vermieteriii, Bahnhofstr. 5.

Empf.Mädchf.oll.v.außerh.utg.
Zeugn. v. 1. ?. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahn offt. ^1.
Personal kann sich melden. (1080

A« jililg. LlickierergeW
ans Akkordarbeit kann sof.eintreten.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Gammstraße 11.
Daselbst kann ein Lackierer-

lehrling eingestellt werden. (109

ll#iiitt--@ljrater.
Heute: Groß. Militär-Konzert
ausgef. v. d. ges.Kap.d.Füs.-Reg.34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, den 9. Juni 1904:
Letzt. Gastspiel v. Fr.Direktor
Else Oscar — Sauer.

Der Biberpelz.
EineDiebeskom. i.4A.v.G.Hauptrfi.

Freitag, znm ersten Male:

Der Dsarrer mm Kirchftld.
Volksstück von L. Anzengruber.

Sonnabend: Die Ehre.
Sonntag: Relegierte Studenten.

Bautischler
sucht E. Klawonn, Tischler¬
meister, Ninkauerstraße Nr. 55 56.

Leute
werden auf gangbare Artikel zum
Reisen sof. äug* stellt. Zu melden
am Mittwoch u. Donnerslag v. 4-7
Uhr nachm. Löweitr. 3,1. Waga.

Subdirektoren, General¬
agenten u.Agenten wd.allerorts
von beftfundicrt. K :ankenvers.
g. höchste Bezüge ges. Off. auch von
9Hittfadht.subV.B.671 an Haasen-
steinAVogler A.-G., Magdeburg.

Ssfsrt gesuetzt
Buchhalter bis 2400 Mk.,
Kommis 1800 Mk.,
Lagerist 1500 Mk.,
Verkäufer 1400 Mk (194

Int. knnf. Ztclleulrnrean
Cöl», Christo hftraße 13.

W. Gustav Berger, Stllv.

Xrottoiralatfeiileotr
finden sofort Beschäftigung in der
Ersten Bromb. Stuck- n.Kunststein-

Fabrik, Bahnhofstr. 94.

Tücht. Former und
Masd)inentisd)ler

w- rden bei hohem Lohn u.dailcrnder
Beschäftigung für sofort g sucht.
E. Brewltz, Maschinenfabrik.

Th 0 rn. (251

Atalrrgshilfe»»
unb Anftveieher

wer en von solort verlangt'
1 F.Sttarglerski, Danzigerst.53.

löltrgcMlfeniiJitftccWicr
verlangt von sofort (1101

R. Rux, Mauerstr. 10 11.

Ai, Tischlergestlle Ä®?,,1!
gestellt Schwedenhöhe, Altestr.v/1.

Tücht. Sdineider
für Damen-Konfektion und engl.

Kostüme gesucht. (1074
Mode - Atelier MT. Berndt,

Alte Pfarrstraße Nr. 7.

Seflelmayrs Garten
Wilhelm st ratze N r. 70.

Donnerstag, d. 9. Juni 1904:

Gr. MMr-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Pomm.Füs.-Negts Nr.31.
Dir k ion: Kapellmeister A. Bils.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.
Familienbillcts, aüllig für drei
Personen, äl M. sind nur v 0 r-

b e r int Zigarrengeschaft v. Rieh.
Werner, Daazigerstr. 12, und bei
Herrn Leo Sedelmayr zu haben.

NJoneordla.

Steinmetz,
der flott schriflhanen und gut vor,

schreiben kann und mit allen vor¬
kommenden Arbeiten vertrant ist,
findet dauernde Stellung. Offerten
mir Lohnaiisprücten an (250

L Engel, Könitz Westpr.
Lehrlins “Mß

mit guter Schulbildung verlangt
Daniel Lichtenstein, Eisenhdlg.

Fflyeilte: Vollst, neues Vrogr.
2 Carl Braun, m
Kd er Mann mit b ii ion Köpfen F
“

Walter Bl ährmann,
~

der lainose Humorist.
Grigolatti Tronpe, 5 Pers
Hiltons Compagnie, 4 Pers

jLipparts Geiangs - Ensemble,
5 D a m e n.

Hill and Hüll das leb. Rätsel
ie reiz ntu-PaulaWerner nfirtJ
Tilly Laska, Soubrette.

i

1
Patzers Sommerthealer.

Heute Mittwoch:

„DttMttellbkslhkr“
Donnerstag, ben9 Juin er.:

Erstes grobes volkstümliches

Militär-Konzert
von der Kapelle des Jnstr.- Regts.
„Graf Schwerin“ 3. Po mm. Nr. 14.
rKönigl. Musikdirigenl Hr. Nolte).

Anfang 8 Uhr. (195.
Eintritt LDPfg., KinderlOVfg.
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